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Als neue Partei und offene Wahlplattform in Tibingen sowohl flir den Gemeinderat als auch fur
den Kreistag zur Wahl anzutreten, ist fiir uns Uberzeugung und Herausforderung gleichermaRen.
Hinter den Menschen, die wahrend der Wahlkampagne in Erscheinung treten, stehen noch viele
weitere mehr. Menschen aus der Klimagerechtigkeitsbewegung, Organisationen und Bundnissen
aus Tubingen und daruber hinaus. Menschen, die uns Mut machen, die uns Input und Feedback
geben, die uns ideell und materiell begleiten und die uns tiber die Hiirden der formalen Anforde-
rungen getragen haben. Wir danken an dieser Stelle all diesen Menschen, die unser Vorhaben im
GroRen und im Kleinen unterstitzt haben und es weiter tun.
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Vorwort - Unsere Mission

im Juni sind alle Wahlberechtigten aufgefordert, fiir den Gemeinderat und die Ortschaftsrate sowie fiir
den Kreistag neue Mitglieder zu wahlen, die die Stadtgesellschaft in diesen kommunalen Parlamenten
vertreten werden. In diesem Jahr ist auf den Wahlzetteln ein neuer Name zu finden: die Klimaliste. Viel-
leicht stellen sich einige die Frage, weshalb wir als ,Klimaliste” in einer Stadt wie Tibingen antreten, die
sich bereits das Ziel gesetzt hat, bis 2030 klimaneutral zu sein. Darauf wollen wir mit diesem Programm
Antworten geben.

Das Jahr 2023 war nicht nur gepragt von den grausamen Kriegen in der Ukraine, Israel und Gaza, es hat
uns auch aufgrund von unzahligen Extremwetterereignissen mit vielen Toten und Verletzten uberall auf
unserem Planeten gezeigt, was es bedeutet, in einer veranderten Klimarealitat zu leben. Das vergangene
Jahr markierte das heiReste seit Beginn der Wetteraufzeichnungen, mit einer Durchschnittstemperatur
von fast 1,5°C iiber dem vorindustriellen Niveau!. Gleichzeitig steigen die Treibhausgas-Emissionen
weltweit weiter an. Die Folgen waren tédliche Hitzewellen wie im Juli in Slideuropa, China und den USA
mit nie dagewesenen Rekordtemperaturen und monatelangen Waldbrédnden in Kanada. Ein Mittelmeer-
Zyklon verwustete zuerst Teile Griechenlands, Bulgariens und der Turkei und setzte anschlieRend Libyens
Kistenregion unter Wasser, mit Tausenden von Toten2. Eine extreme Diirre traf das Horn von Afrika. Und
immer wieder trifft es diejenigen, die selbst am wenigsten zur Klimakrise beigetragen haben.

Es berlihrt uns zutiefst, dass die weltweite Armut steigt und immer noch hunderte Millionen von Men-
schen keinen Zugang zu medizinischer Versorgung, sauberem Trinkwasser und Bildung haben. Gleichzei-
tig werden die reichsten Menschen immer reicher und unsere westlich gepragten Gesellschaften pflegen
weiterhin einen Lebensstil, der von Uberfluss und grenzenlosem Konsum gepragt ist. Drei Erden brauch-
ten wir, wenn alle Menschen so wie wir Deutschen leben wiirdens3. Es ist fiir uns offensichtlich, dass dies
kein Modell fiir die Zukunft unserer Kinder und Enkelkinder sein kann.

Ausgangspunkt fiir die Politik der Klimaliste ist deshalb die Uberlegung, wie ein gutes Leben fiir alle
Menschen, sowohl in Tlibingen als auch weltweit, innerhalb der planetaren Grenzen aussehen kann. Alle
sollen an den Allgemeingiitern teilhaben kénnen, die uns zur Verfligung stehen: sei es Wasser, Gesund-
heit, Bildung, Kultur oder Wohnraum. Ganz besonders wiinschen wir uns das fiir die Menschen, fiir die
das momentan noch nicht in ausreichendem Mafde gegeben ist - in Deutschland sind das vor allem Men-
schen, denen aufgrund ihrer Biografie und prekaren Lebensverhéltnissen eine echte Teilhabe verwehrt
bleibt. Diese Vision vertreten wir sowohl global als auch lokal. Denn globaler Wohlstand kann nur dann
entstehen, wenn wir auch auf der lokalen Ebene gemeinsam entsprechend handeln.

1 Copernicus (EU): Jahrlicher Klimabericht 2023, Website
2World Weather Attribution: Klimawandel und Extremwetter 2023, Website

3 Tagesschau: Erklarung Erduberlastungstag, Website


https://climate.copernicus.eu/global-climate-highlights-2023
https://www.worldweatherattribution.org/climate-change-fuelled-extreme-weather-in-2023-expect-more-records-in-2024/
https://www.tagesschau.de/wissen/klima/erdueberlastungstag-122.html
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Gleichzeitig mochten wir auch eine Debatte anstofien dariber, dass die meisten von uns Menschen in
Tubingen weiterhin auf zu groRem Fulie leben und damit - ohne es zu wollen - zu einem grofRen Teil mit-
verantwortlich sind flr die fortlaufende Zerstérung unserer Lebensgrundlagen durch unseren westlich
gepragten Lebensstil im globalen Wirtschaftssystem. So werden jahrlich 10 Millionen Hektar Wald welt-
weit gerodet (die Flache eines FulRballfeldes alle vier Sekunden), vor allem fiir die Viehwirtschaft und Fut-
termittelproduktion. Die Nutztierhaltung verursacht 18% unserer weltweiten Treibhausgas-Emissionen4,
belegt Uber ein Viertel der gesamten Landflache der Erdes und hat 70% des Amazonas-Regenwaldes zer-
stort. Durch unsere libermaRige Verwendung von Plastik gelangen jahrlich 10 Millionen Tonnen Plastik in
unsere Meere. Plastik ist in unserem Essen, in unserem Wasser und mittlerweile auch in unserem Blut
nachweisbar. Die Liste kann nahezu endlos fortgesetzt werden.

Wir sind erschrocken angesichts dieser Auswirkungen, wollen aber nicht wegschauen, sondern auf kom-
munaler und regionaler Ebene Losungen erarbeiten fiir ein alternatives Wirtschafts- und Gesellschafts-
system. Ein System, das bereits im Kleinen auf ein Leben innerhalb der planetaren Grenzen ausgerichtet
ist. Und das Tubingen gleichzeitig fit und resilient macht flir eine Welt, die jederzeit mit katastrophalen
Auswirkungen aufgrund der oben beschriebenen Krisen rechnen muss: Hitzewellen, Dirre, Starkregen,
Stirme, aber auch das Zusammenbrechen von Nahrungsmittelketten oder Wasserknappheit. Dabei hat
unsere Politik den Anspruch, wissenschaftliche Erkenntnisse unmittelbar zu ber(cksichtigen.

Wir mochten Tiibingen zu einer klimagerechten Stadt machen. Klimagerecht, das bedeutet fiir uns die
konsequente Orientierung am CO,-Restbudget von Parist fir alle Lebensbereiche, eine Stadtplanung hin

zu mehr Klimaresilienz und eine sozial gerechte Politik, die die Lebensqualitdt aller Bewohnenden im
Blick hat, ganz besonders auch von Kindern und Jugendlichen.

Auch Phanomene wie Flucht und Migration werden angesichts der Klimakrise in starkem MalRe zuneh-
men, so dass die gerechte Ressourcenverteilung genau wie eine menschenwiirdige Politik der Migration
und Integration zum Hauptthema unserer zukulnftigen Gesellschaft werden.

Fur ein ,Weiter so“ mit kleinen Anpassungen ist es angesichts der globalen Herausforderungen mittler-
weile zu spat. Wir brauchen Mut und neue Ideen und wir brauchen eine Beteiligung der gesamten Stadt-
gesellschaft, denn wir stehen vor den wahrscheinlich groRten Herausforderungen der Menschheitsge-
schichte. Unser globales Handeln in diesem Jahrzehnt wird das Leben der kommenden Generationen
entscheidend beeinflussen. Wir haben es in der Hand, ob dieser Planet innerhalb unseres Jahrhunderts
flir Menschen weitgehend unbewohnbar wird oder ob wir es schaffen, ein gutes Leben fir alle Menschen

4 Wissenschaftlicher Artikel in Animal Frontiers: Viehproduktion und THG Emissionen, Website
5 Our World in Data: Datenlberblick zu Flachennutzung, Website

6 Mit dem Ubereinkommen der UN-Klimakonferenz in Paris (COP 21) von 2015 haben sich seinerzeit 195 Staaten und
die Europaische Union darauf verstandigt, die globale Erwarmung auf ,deutlich unter zwei Grad Celsius gegeniiber
der vorindustriellen Zeit zu begrenzen und Anstrengungen fiir eine Begrenzung auf 1,5 Grad Celsius zu unterneh-
men. Daraus ergibt sich ein festes CO,-Budget, das heilt eine Obergrenze flir Emissionen, die maximal noch freige-
setzt werden dirfen.


https://ourworldindata.org/land-use
https://academic.oup.com/af/article/1/1/19/4638592?login=false
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1 Klimagerechtes Tiibingen

Unser Programm basiert auf dem universellen Recht aller Menschen auf gesunde, sichere und gerechte
Lebensverhaltnisse und auf eine intakte Natur. Das Recht der Vielen auf ein gesundes Leben und eine le-
benswerte Zukunft steht tiber den Privilegien der Wenigen, die kurzfristigen Uberkonsum fiir sich bean-
spruchen. Es reicht eben nicht, dass wir unser Wirtschaftssystem in Zukunft mit regenerativer statt fossi-
ler Energie speisen, denn die Ausbeutung unserer natiirlichen Lebensgrundlagen wird dadurch nicht ge-
stoppt und die Ungerechtigkeit bleibt bestehen. Fir Klimagerechtigkeit braucht es deshalb mehr als die
bloRe Minimierung der COz-Emissionen. Wir tragen sowohl Verantwortung gegeniiber den am starksten
von der Klimakrise betroffenen Menschen im globalen Siiden und den kommenden Generationen als
auch gegeniiber denjenigen, die durch KlimaschutzmaRnahmen in eine finanzielle Schieflage geraten
kénnten.

All dies mussen wir mitdenken, wenn wir eine klimagerechte Politik umsetzen wollen.

Wir mochten, dass wir als Menschen in Tiibingen uns daher die Frage stellen, was wir fiir ein gutes Leben
brauchen und fiir welche Zwecke wir unsere begrenzten Ressourcen einsetzen wollen.

Wir erkennen die Grenzen an, innerhalb derer uns die Natur ein dauerhaft gutes Leben ermdglicht und
streben deshalb fiir Tlbingen eine nachhaltige und kreislauforientierte Stadt an, die auch andere zur
Nachahmung animiert. Wir wollen die Stadtpolitik konsequent an einem Paris-konformen CO,-Restbud-

get™ ausrichten, das heift, Entscheidungen in allen stadtischen Ressorts werden daran ausgerichtet, wie
viel CO, wir als Tiibinger bereits ausgestofien haben und wie viel Restbudget uns noch bleibt. Deshalb
werden wir eine jahrliche Klimabilanzierung sowie einen echten Klimavorbehalt fir alle klimarelevanten
Beschlusse einfiihren. Das bedeutet, dass fiir jeden Beschluss die zahlenmafige Auswirkung auf das CO,-
Restbudget und den Reduktionspfad® dargestellt wird, sowie die sozialen Auswirkungen, um ggf. sozial
benachteiligte Gruppen zu entlasten. Falls dabei festgestellt wird, dass der Reduktionspfad durch den
Beschluss nicht mehr eingehalten werden kann, kann er nicht in Kraft treten. Bei Beschaffungsvorgangen
ist rechnerisch ein CO,-Schattenpreis zu berticksichtigen. Dieser gibt den klimaschadlichen Treibhausga-
sen einen fiktiven Preis und soll damit die Folgeschdaden des CO,-AusstoRRes eines Produktes oder einer
Losung abbilden. Dadurch wird die Gber den gesamten Lebenszyklus ausgestoRene Menge Treibhausgas
schon beim Einkauf als Kostenfaktor berticksichtigt. Infolgedessen werden innovative und klimafreundli-
che Technologien verstarkt bezogen und dadurch wettbewerbsfahiger.

7 siehe oben

8 Der Reduktionspfad gibt messbar an, wie viele THG-Emissionen in welchem Jahr und durch welche MaRnahmen
reduziert werden sollen.

9 Klimaschutz- und Landesenergieagentur BaWi: Erklarung des Klimaschutzgesetz & CO,-Schattenpreis, Website


https://www.kea-bw.de/kommunaler-klimaschutz/wissensportal/klimaschutzgesetz-co2-schattenpreis%23c6812-content-1
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In der Umsetzung von Klimagerechtigkeit in der Stadt spielt die Forderung sozialer Gerechtigkeit eine
entscheidende Rolle. Klimaschutzmafinahmen diirfen nicht zu Lasten von Bevolkerungsgruppen mit we-
niger Einkommen gehen, sondern sollen ihnen vielmehr Nutzen bringen. Zentrale Aspekte sind fiir uns
glinstige umweltfreundliche Verkehrsmittel, die Schaffung und Erhaltung von bezahlbarem Wohnraum
sowie die aktive Einbeziehung aller gesellschaftlichen Gruppen in Entscheidungsprozesse.

Wofiir soll unser knappes CO»-Restbudget eingesetzt werden? Welche Vorhaben sind uns im Hinblick auf
die zukunftigen Herausforderungen wichtig, welche legen wir erstmal beiseite, weil ihr Nutzen zu gering
ist im Verhaltnis zur Belastung fir Klima und Ressourcen? Uber diese Fragen méchten wir einen Dialog in
der Stadtgesellschaft initiieren, denn sie sind elementar bei der Betrachtung der Klimagerechtigkeit.

Neben den bekannten und bereits von der Stadt angewandten Beteiligungsformaten méchten wir fur
zentrale Zukunftsfragen kommunale Biirger*innenrate einsetzen, denn wir sehen sie als wichtiges In-
strument einer umfassenden Beteiligungskultur in unserer parlamentarischen Demokratie. Mit einer kla-
ren Zielsetzung und im passenden Kontext haben Biirger*innenrate groRRes Potenzial, um die Stadtgesell-
schaft wirksam in politische Entscheidungsprozesse einzubeziehen?0. Die Erfahrung mit Biirger*innenra-
ten auf Bundes- und Landesebene zeigt aber auch, dass deren Ergebnisse oft von den Verantwortlichen
fur politische Entscheidungen ignoriert werden und medial untergehen. Damit dies in Tlbingen nicht
passiert, fordern wir eine Selbstverpflichtung des Gemeinderats, sich mit den Ergebnissen zu beschafti-
gen und offentlich Stellung zu nehmen.

Unsere Forderungen:

e Weiterentwicklung des Klimaschutzprogramms!! der Stadt (das viel zu allgemein und unverbind-
lich gehalten ist) zu einem echten Klimaaktionsplan mit Orientierung am CO,-Restbudget von Pa-

ris’2 und Darstellung eines Reduktionspfades einschlieRlich von jahresscharfen und messbaren
Mafinahmen, wie ihn z.B. ,LocalZero*“ empfiehlt13.

e Einflhrung eines echten Klimavorbehalts!4 fir alle klimarelevanten Beschlisse, der unter ande-

rem zahlenmaRig die Auswirkungen auf das CO,-Restbudget, sowie die moglichen sozialen Aus-
wirkungen auf benachteiligte Gruppen in der Stadt darstellt

10 Institut fiir Birger- und Partizipationsforschung und andere: Handbuch zu kommunalen Biirgerraten, Website mit
PDF

11 Stadt Tiibingen: ,, Tibingen macht blau® Klimaschutzprogramm, Website
12 siehe oben
13 | ocalZero: Wikieintrag zu Klima-Aktionsplan, Website

14 siehe oben


https://www.tuebingen.de/Dateien/broschuere_klimaschutzprogramm.pdf
https://mitmachen-wiki.germanzero.org/w/LocalZero:Klima-Aktionsplan
https://www.mehr-demokratie.de/fileadmin/pdf/2024/Leitfaden_Kommunale_Burgerraete_organisieren.pdf
https://www.mehr-demokratie.de/fileadmin/pdf/2024/Leitfaden_Kommunale_Burgerraete_organisieren.pdf
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e Berticksichtigung eines CO,-Schattenpreises!s bei kommunalen Beschaffungsvorgangen

e Jahrliche Bilanzierung der Treibhausgas-Emissionen und damit verbundene Anpassung der Mal3-
nahmen, um das Ziel der Klimaneutralitat 2030 zu erreichen (nach dem Vorbild von Konstanz
oder Marburg)

e Einsetzen von kommunalen Birger*innenraten fiir die wichtigen klimarelevanten Zukunftsfragen
und eine Selbstverpflichtung des Gemeinderats, sich mit den Ergebnissen zu beschaftigen

e Offentlich gut sichtbare Darstellung der Zielerreichung der Klimaneutralitit in den wichtigsten
Bereichen (z.B. durch eine Anzeige am Rathaus) und eine Verpflichtung zur Umsetzung von So-
fortmalRnahmen, falls die Zielerreichung bedroht ist.

15 Der CO,-Schattenpreis gibt den klimaschadlichen Treibhausgasen einen fiktiven Preis und soll damit die Folge-
schaden des COz-AusstoRes eines Produktes oder einer Losung abbilden. Dadurch wird die Giber den gesamten Le-
benszyklus ausgestolRene Menge Treibhausgas schon beim Einkauf als Kostenfaktor beriicksichtigt. Infolgedessen
werden innovative und klimafreundliche Technologien verstarkt bezogen und dadurch wettbewerbsfahiger.
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2 Energiewende

Auch im Jahr 2024 ist Tlibingen in hohem Malie abhangig von fossilen Energietragern - zum Zeitpunkt der
letzten Bilanzierung im Jahr 2019 waren dies nach Angaben der Stadt 84%!6,

Tubingen hat sich zum Ziel gesetzt, bis 2030 klimaneutral zu sein. Klimaneutral bedeutet eigentlich, dass
2030 die menschlichen Aktivitaten in Tubingen netto keine Wirkung auf das Klimasystem (mehr) haben
dirfen. Jegliche noch vorhandenen Treibhausgas-Emissionen (THG-Emissionen) missten dann also
durch Entnahme (sogenannte Kohlenstoffsenken) wieder ausgeglichen werden - beispielsweise durch
die CO»-Bindung von Pflanzen im Stadtgebiet. Das Ziel der Stadt betrifft jedoch aktuell nur die energie-
bedingten CO2-Emissionen fiir die Sektoren Strom, Warme und Verkehr. Mit einer sogenannten Einfluss-
bilanz!7, wie sie LocalZero, bzw. GermanZero vorgestellt hat, konnten hingegen alle THG Emissionen ab-
gebildet werden.

Wir unterstiitzen das Ziel der Klimaneutralitat bis 2030 ausdriicklich, glauben jedoch nicht, dass die An-
strengungen aktuell geniigen, um dieses Ziel zu erreichen. Aufgrund fehlender regelmaRiger Bilanzierun-
gen befindet sich Tiibingen aktuell im,,Blindflug® und das nur sechs Jahre bevor es klimaneutral sein
mochte! Auch ein Reduktionspfad, der messbar angibt, wie viele THG-Emissionen in welchem Jahr und
durch welche MaRnahmen reduziert werden sollen, liegt bisher nicht vor.

Bei der Stromerzeugung ist Tubingen auf einem guten Weg und macht sich ganz besonders durch Photo-
voltaik und Windkraft von fossilen Energien unabhangig. Jedoch ist zu erwarten, dass der Strombedarf
durch die Elektrifizierung der Mobilitdt und Warmeversorgung deutlich steigen wird. Elektrische Spei-
chersysteme sollen kurzfristige Uberproduktion und Unterversorgung puffern. Alternative Speichertech-
nologien wie elektrisch gepumpte Warmespeicher und Power-to-Gas mussen in Tiibingen und Umgebung
Ful® fassen, um mittel- und langfristig Energie speichern zu konnen. Nur so kdnnen wir unabhangiger
werden von Energieimporten, die oft noch auf fossilen Energietragern basieren.

Bei der zukiinftigen Warmeversorgung plant Tubingen einen starken Ausbau der Fernwarmenetze, flan-
kiert durch den Bau von Solarthermie und Warmepumpen. Die Stadtwerke haben hierbei eine zentrale
Bedeutung fiir den Ausbau von Anlagen und den Ausbau des Warmenetzes. Wir unterstiitzen die ehrgeizi-
gen Ziele des kommunalen Unternehmens und den geplanten Ausbau des Fernwarmenetzes.

Leider setzt die Stadt gemaf des kommunalen Warmeplans sehr stark auf Holz als Energietrager zum Be-
trieb der Fernwarmenetze. Allerdings ist Holz zum einen kein klimaneutraler Energietrager, wenn mehr
THG-Emissionen freigesetzt werden, als durch das nachwachsende Holz gebunden werden konnen. Zum

16 Stadt Tiibingen: Energie- und CO»-Bilanz 2006-2019, Website mit PDF

17 Local Zero: Klimaneutralitdt messen, Website


https://www.tuebingen.de/Dateien/energie_und_co2_bilanz_2006_2019.pdf
https://localzero.net/loesungen/klimavision/thg-bilanz

m K l imal i ste Programm zur Kommunalwahl 2024

anderen macht sich Tubingen abhangig von Importen. Es ist leicht abzusehen, dass dies zu Problemen
fihren wird, wenn viele Kommunen in Deutschland ebenfalls auf Holz setzen. Wir diirfen unsere Walder
als wichtige Ressource im Kampf gegen die Klimakrise nicht aufs Spiel setzen.

Biogene Abfille, die in der Kommune entstehen, wie Griinschnitt, Bioabfall, (Ernte-)Reste stadtnaher
Landwirtschaft konnen durch chemische Verfahren wie der sogenannten Pyrolyse oder der Hydrotherma-
len Carbonisierung (HTC)18 unter Warmeabgabe in Pflanzen- bzw. Biokohle umgewandelt werden. Diese
kann zur Kohlenstoffspeicherung genutzt werden oder auch zum Humusaufbau, um damit die Fahigkeit
des Bodens zu verbessern, Wasser und Nahrstoffe zu speichern. Diese Verfahren eignen sich besonders
dann, wenn es fiir die entstehende Warme einen ganzjahrigen Bedarf gibt, z.B. in der Industrie. Die Klima-
liste unterstitzt ausdriicklich solche Warmequellen, die zusatzlich als CO,-Senken fungieren.

Um den Warmebedarf der Stadt zu bedienen, ist der Betrieb von mehreren GroRwarmepumpen notwen-
dig. Falls - z.B. aus Platzgriinden - kein Bau dieser grofen Anlagen und deren Anschluss moglich ist, sind
dezentrale Losungen notwendig. Damit diese Inselsysteme mit Warmepumpen und Nachbarschaftsnet-
zen planbar und im Betrieb rentabel werden, missen ortskundige Menschen und Initiativen aus der
Nachbarschaft oder dem Quartier zusammengebracht werden mit Handwerksleuten, die Fachwissen in
dieser Technologie und in der Sanierung von Bestandsgebauden haben. Die Klimaliste setzt sich aktiv ein
flr diesen Wissensaustausch, erweiternd zu bestehenden Instrumenten wie der ,Energiekarawane“19,
und fordert die Ausbildung und damit Verfligbarkeit dieser Fachleute.

Unsere Forderungen:

e Erstellung eines Treibhausgas-Reduktionspfades20 mit jahrlichen Zielen sowie eines Bedarfsplans
fiir regenerativ erzeugte Energie

e Am Bedarfs- und Reduktionspfad ausgerichtete Planung weiterer Windkraft -und PV-Anlagen

e Installation von Photovoltaik muss auf allen Dachern méglich und gewiinscht sein. Im Einflussbe-
reich der offentlichen Verwaltung (besonders bei Schulen und sonstigen &ffentlichen Gebauden)
muss die PV-Anlage auf dem Dach Standard sein; wo Denkmalschutz oder andere Bauvorschrif-
ten betroffen sind, miissen Satzungen gedandert oder Genehmigungen unkompliziert erteilt wer-
den.

e Unterstlitzung von Investitionen in Freiflichen- und Agri-PV-Anlagen, sowie PV-Uberdachung von
Parkplatzen und Parkhausern

e langfristige Minimierung des Einsatzes von Holz bei der Tiibinger Warmeversorgung und transpa-
rente Darstellung der Herkunft des Holzes.

18 Quicket & Weber: Buch zu Biokohle, Website Springer Verlag

19 fesa eV.: Infos zur Energiekarawane, Website

20 siehe Erklarung oben


https://www.fesa.de/projekte/klimaschutzkampagnen/energiekarawane/
https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-658-03689-8
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e Forderung kommunaler Pflanzenkohle/Biokohle-Anlage (z.B. in Form eines Pilotprojektes)

e Beschleunigter Ausbau der Fernwarmenetze flankiert von InformationsmafRnahmen zu notwen-

digen Baustellen

e Einsatz von GrofRwarmepumpen zum Betrieb der Fernwarmenetze, wo immer moglich, entspre-
chend der Potenzialanalyse im kommunalen Warmeplan

e Beschleunigter Ausbau von Speichertechnologien, um den Grad der Selbstversorgung mit Ener-
gie in TUbingen zu erh6hen und so méglichst unabhangig von fossilen Energieimporten zu sein.

e Informations- und Werbemalinahmen zu 6kologischen Strom-Angeboten und zu Anschlussmog-
lichkeiten an Warmenetze
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3 Mobilitat - Klimafreundliche Verkehrswende

In Tibingen sind bereits einige Schritte hin zu einer klimafreundlichen Verkehrswende umgesetzt wor-
den. Die Fahrradinfrastruktur wurde gestarkt, zum Beispiel durch Fahrradparkhauser am Bahnhof, Fahr-
radbriicken sowie breitere und gut gekennzeichnete Fahrradwege. Auch der 6ffentliche Nahverkehr wird
durch hohere Taktungen und das kostenlose Fahren am Samstag bereits attraktiver. Die Infrastruktur fiir
E-Mobilitat und Carsharing sind in den letzten Jahren geférdert worden und sollen dies auch in den
nachsten Jahren werden.

Trotzdem nimmt der motorisierte Individualverkehr in Tubingen weiterhin zu, wie steigende Pkw-Zulas-
sungszahlen zeigen. Der Verkehr ist fiir rund ein Viertel der Tibinger Emissionen verantwortlich2! und es
ist offensichtlich, dass die bisherigen MaRnahmen der Stadtverwaltung, diese zu reduzieren, nicht wir-
ken.

Um bis 2030 auch im Bereich Mobilitat klimaneutral zu sein, reichen kleine Anpassungen nicht mehr aus.
Es bedarf einer umfassenden Kehrtwende hin zu klimafreundlicher und sozial gerechter Mobilitat. Das
derzeitige Verkehrskonzept der Stadt ,Mobilitat 2030 Tiibingen“22 wurde im Jahr 2010 erarbeitet und
muss als integrierter Teil des von uns geforderten Klimaaktionsplans fortgeschrieben bzw. erneuert wer-
den. Dazu kénnte Tiibingen in einem vom Land geférderten Klimamobilitatsplan23 nach dem Vorbild von
Freiburg24 darlegen, wie das Ziel der Klimaneutralitat im Verkehr - auch im Verbund mit dem Umland -
erreicht werden soll.

Wir kdnnen klimafreundliche Mobilitat noch attraktiver gestalten. Dazu miissen die umweltfreundlichen
Verkehrsmoglichkeiten sicher, giinstig, verlasslich und angenehm sein. Das erreichen wir, indem z.B. die
Verfuigbarkeit von Flachen und Investitionen fiir sanfte Mobilitat erhoht und fiir den motorisierten Indivi-
dualverkehr verringert wird. Getrennte Wege und Verkehrsfiihrungen fiir unterschiedliche Mobilitatsarten
beugen Gefahrensituationen vor.

Menschen zu Fuf} sind die empfindlichsten Verkehrsbeteiligten in der Stadt. Mit der erfreulichen Zunah-
me und auch zunehmenden Elektrifizierung des Radverkehrs erhoht sich das Konfliktpotenzial auf ge-
meinschaftlich genutzten Verkehrswegen. Hier miissen ZufuRgehende mehr Beachtung finden. Wir setzen
uns fur getrennte Radwege und die Erstellung eines Fullverkehrskonzepts ein, so dass Wege zu Fuld kom-
fortabel und frei von Gefahrenstellen werden. Gerade fiir Menschen mit eingeschrankter Mobilitat ms-
sen auch langere FuRwegeverbindungen komfortabel zu bewaltigen sein, indem sie z.B. ausreichend Sitz-

21 Stadt Tubingen: Energie- & CO,-Bilanz 2006-2019, S. 6, siche oben
22 Stadt Tubingen: Mobilitat 2030 Tiibingen, Website mit PDF
23 Netzverkehrsgesellschaft Baden-Wiirttemberg: Erklarung Klimamobilitatsplane, Website

24 Stadt Freiburg: Infos Klimamobilitatsplan, Website


https://www.klimaschutz-bewegt.de/klimaschutzorientierte-verkehrsplanung/klimamobilitaetsplaene-ein-instrument-zur-klimaschutzorientierten-verkehrsplanung-fuer-kommunen-in-baden-wuerttemberg/
https://www.tuebingen.de/Dateien/mobilitaet_2030_tuebingen.pdf
https://www.freiburg.de/pb/,Lde/1828983.html
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und Rastmoglichkeiten, Schutz vor Sonne und Regen und Trinkbrunnen bieten. Fiir Schulkinder ist die
Sicherheit der Schulwege weiter zu verbessern, indem z.B. Verkehrszonen um Schulen herum zu Schul-
beginn und -ende fiir motorisierten Verkehr gesperrt werden.

AuRerhalb der FuRlaufigkeit missen Fahrrad und OPNV die Verkehrsmittel der Wahl in Tibingen sein.
Eine gute Erreichbarkeit mit dem Fahrrad gewahrleisten wir durch sichere, baulich vom Gbrigen Verkehr
getrennte Radwege, ein echtes Fahrradnetz anstatt eines Flickenteppichs an blauen Bandern und deut-
lich mehr Fahrradabstellplatzen iberall in der Stadt.

Gleichzeitig missen Bus und Bahn in Tlibingen und im Landkreis moglichst giinstig, flachendeckend und
eng getaktet sein, sodass eine attraktive und sozial vertragliche Fortbewegung fiir alle moglich ist. Wir
setzen uns fiir eine Reduzierung der Fahrpreise und den vollstandigen Umbau auf E-Busse ein. Zusatzlich
muss das OPNV-Angebot sicherer und flexibler werden, zum Beispiel durch Haltestellen mit bedarfsge-
rechter Beleuchtung und freiem WLAN bzw. gutem Mobilfunknetz oder flexible Haltemdglichkeiten bei
Nachtfahrten. Wir unterstiitzen das Modellprojekt Seniorentaxi als Angebot flr dltere Menschen, die auf-
grund von Beeintrachtigungen nicht den TlBus nutzen kdnnen und wiinschen uns eine Ausweitung auf
das ganze Stadtgebiet.

Auch auf Kreisebene werden wir uns vehement fiir einen besseren OPNV einsetzen. Das Chaos bei der
Ammertalbahn ist eines Hochtechnologie-Landes nicht wiirdig und darf sich nicht fortsetzen oder wie-
derholen. Im Landkreis muss der OPNV endlich zur obersten Dringlichkeit erklart werden und mit deutli-
cher Prioritat vor dem StraRenbau behandelt werden.

Durch P+R-Parkplatze an den Stadtrandern mit integriertem TuiBus-Ticket kann die Innenstadt vom Auto-
verkehr entlastet werden. Dort méchten wir Fahrspuren und Parkplatze zurlickbauen oder umwandeln
zugunsten von Fahrradern, Lieferverkehr, mobilitatseingeschrankten Personen, E-Mobilitat, Sharing-An-
geboten oder Grinflachen. Parkgebiihren fir Kraftfahrzeuge sollen erhéht und nach dem Treibhausgas-
Ausstofd und dem Gewicht der Fahrzeuge gestaffelt sein. Das Sharing-Angebot fiir Fahrzeuge muss weiter
ausgebaut werden, hier muss die Stadt auch besonders Quartiers- und Nachbarschaftsinitiativen unter-
stutzen.

Ein GroRprojekt vor den Toren Tilbingens stellt das Ziel der Klimaneutralitat komplett in Frage: der ge-
plante Bau des Schindhaubasistunnels, der friihestens 2035 fertiggestellt werden soll. Laut Aussage des
Regierungsprasidiums soll er zu einer Entlastung der Anwohnenden an der B27 in der Stdstadt fiihren.
Dieses Projekt lehnen wir aus mehreren Griinden ab.

Einerseits wiirden beim Bau Unmengen an CO, freigesetzt und weitere Flachen versiegelt . Daruiber hin-
aus entstiinde eine Investitionsruine, bei der Geld und Ressourcen verschwendet wiirden fiir eine Infra-
struktur, die so in Zukunft nicht mehr benétigt wird. Denn zur Einhaltung des 1,5-Grad-Ziels von Paris?s ist

25 siehe Erklarung oben
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es erforderlich, den motorisierten Individualverkehr bis 2035 auf die Halfte zu reduzieren26. Damit wird
die Ausgangslage als Anlass zum Bau des Schindhaubasistunnels sich bereits zum Zeitpunkt der voraus-
sichtlichen Fertigstellung vollig verandert haben.

Das Vorhaben versperrt den Blick auf alternative Losungen zur Entlastung der Anwohnenden, die kurz-
fristig und klimafreundlicher umgesetzt werden konnen. Mit Pfértnerampeln an den Ortseinfahrten, die
nur einen bestimmten Zufluss gestatten, konnen der Durchfluss in der Stidstadt besser gesteuert und die
Engstellen entlastet werden. Eine Geschwindigkeitsbegrenzung reduziert Larmemissionen. Zusatzliche
Querungshilfen kdnnen die trennende Wirkung der B27 abmildern. Die Férderung von Fahrgemeinschaf-
ten durch die Einflhrung einer Vorzugs-Spur fir Fahrzeuge mit mehreren Personen kann die Menge an
Autos reduzieren, genauso wie Schnellradwege oder als langfristige Alternative der Ausbau der Zollern-
Alb- und der Neckar-Alb-Bahn. Die Moglichkeit, von einem P+R-Parkplatz tiber eng getaktete Shuttlebus-
se Bahnverbindungen oder Direktbusse in die Region zu erreichen, kdnnte die Kfz-Durchfahrt durch die
Sudstadt entbehrlich machen.

Unsere Forderungen:

e Erstellung eines aktuellen Klimamobilitatsplans fiir die Stadt Tibingen sowie den Landkreis Tu-
bingen

e Sichere Schulwege (z.B. durch erweiterte Parkverbote in der Umgebung, StraRensperrungen zu
Schulbeginn/-ende)

e Erstellung eines Fulverkehrskonzepts mit Sitzmoglichkeiten, Schutz vor Regen und Sonne und
Trinkbrunnen

e Ausbau der Fahrradwege zu einem echten Netzwerk

e Sichere Fahrradwege durch bauliche Trennung vom Auto- und Fuliverkehr: Autospuren mussen,
wo notig, schmaler werden, manche Spuren missen bei zweispurigen Straften ganz entfallen

e Verleih von E-Lastenradern an Supermarkten und in der Innenstadt

e Einflhrung der Mobilitatsgarantie im Landkreis Tiibingen von 5-24 Uhr an 7 Tagen die Woche im
Halbstundentakt, ggf. mit Verkehr auf Abruf

e 15-Euro-Deutschlandticket fiir alle Menschen in Tiibingen, die keinen Fiihrerschein haben

e 0-Euro-Deutschlandticket in der Stadt Tiibingen fir Menschen in Schule, Ausbildung und Studi-
um, Menschen mit Kreisbonuscard und Menschen in Rente

e Kostenloses Schiiler*innen-Ticket im Kreis Tlibingen, finanziert durch Land und Kreis

o Alle Haltestellen mit wettergeschitztem Wartebereich und gutem Mobilfunknetz

26 Wuppertal Institut fiir Klima, Umwelt, Energie: CO,-Neutralitdt in Deutschland, Website


https://wupperinst.org/p/wi/p/s/pd/924/
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e Einen Fahrgastbeirat mit Vertretungen aus Umwelt- und Sozialorganisationen und einer Ge-
schéftsstelle beim Landkreis fiir alle Belange des OPNV und als Ansprechstelle fiir die Offentlich-
keit.

e Schnellerer Ausbau der E-Infrastruktur: E-Ladepunkte, E-Busflotte etc.
e Starkungvon Carsharing-Angeboten, besonders von E-Autos

e Reduktion der innerstadtischen Parkflachen um 10% pro Jahr (nach dem Vorbild von Paris) und
paralleler Ausbau der Parkmoglichkeiten fiir Fahrrader

e Einrichtung von P+R Parkplatzen am Stadtrand mit Shuttlebussen im 15-Minuten-Takt

e Park-Tarife in Abhangigkeit vom Treibhausgas-Aussto3 und vom Gewicht der Fahrzeuge fiir 6f-
fentliche Parkplatze und Anwohnenden-Parkausweise

e Einfiihrung eines autofreien Sonntags pro Monat fiir das gesamte Stadtgebiet

e Tempo 30 innerorts Uberall in Tubingen

e Umsetzung eines autofreien Uni-Campus Wilhelmstrafte und damit verbunden die teilweise Auf-
hebung des Einbahn-Innenstadt-Rings

e Bevorzugung von Fahrgemeinschaften durch ,Fast-Lanes® (z.B. auf der B27)

e Ziigige und dauerhafte Umsetzung der Schnellbus-Shuttles als Alternative zur Innenstadtstrecke
der Regionalstadtbahn

e Ablehnung des Schindhaubasistunnels durch die Stadt Tibingen und Umsetzung sofortiger Mal3-
nahmen zur Verkehrsberuhigung an der B27, wie beispielsweise Tempo 30 und Pfértnerampeln
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4 Vielfalt und Solidaritat

Unsere Stadtgesellschaft wird durch alle Menschen bereichert, die hier leben - vollig unabhangig von Al-
ter, Beeintrachtigungen, Familiengeschichte, Geschlecht, Glaube, Hautfarbe, Herkunft, Lebensstil oder
Sexualitat. Alle Menschen in Tiibingen sind Teil unserer vielfaltigen, offenen und solidarischen Stadtge-
meinschaft.

In einem gemeinschaftlichen Tibingen wollen wir Menschen zusammenbringen und flr eine gute Le-
bensqualitat fur alle einstehen. Der Schliissel hierzu sind Solidaritat, Abbau von Barrieren und Vorurteilen
sowie eine chancengleiche Teilhabe.

Neben der Unterstiitzung von Gefliichteten und Menschen mit Behinderungen méchten wir die Rechte
aller Minderheiten in Tiibingen starken. Denn Tlbingen soll eine Stadt fiir alle werden kénnen! Im Sinne
dieser Grundgedanken mochten wir die Rechte und die Teilhabe aller marginalisierten Gruppen in Tubin-
gen ausdrucklich starken.

Besonders liegt uns die Haltung der Stadtgemeinschaft zu Migration und Integration am Herzen. Migrati-
on wird aufgrund der Verscharfung der Klimakrise fir viele Menschen auf der Welt Lebensrealitat werden
oder bleiben. Sie wird damit auch unser Leben und unsere Gesellschaft dauerhaft pragen und deshalb ist
es umso wichtiger, langfristige Wege des Zusammenlebens und der Gemeinschaft zu finden. Wir betrach-
ten Migration nicht als Problem, sondern als Tatsache und Chance. Menschen, die zu uns kommen, kon-
nen unsere Gesellschaft bereichern und vielfaltiger werden lassen. Sie bringen ihre Lebensrealitaten, Er-
fahrungen und Fahigkeiten in die Gemeinschaft ein und verandern unseren Blickwinkel.

Wir mochten Strukturen schaffen, damit Menschen gut und schnell in Tubingen ankommen und sich will-
kommen fiihlen - durch vermehrte Angebote der Integration und Sprachvermittlung, des kulturellen Aus-
tauschs und der Einbindung in den Arbeitsmarkt. Gerade in der aktuellen Arbeitsmarktsituation in Tibin-
gen, in der Arbeitskrafte in allen Bereichen fehlen, kann dies eine Erleichterung fiir alle Beteiligten dar-
stellen - indem der Arbeitsmarkt mit mehr Angeboten ausgestattet wird und die Betroffenen die Moglich-
keit erhalten, zu arbeiten.

Eine Schlusselrolle beim Umgang mit Migration haben die stadtischen Behorden.

Wir halten es fir bezeichnend und Ausdruck einer eher ablehnenden Grundhaltung, dass das sogenannte
»Auslanderamt” in Tiibingen dem Fachbereich ,Biirgerdienste, Sicherheit und Ordnung“ zugeordnet ist.
Andere kommunale Behorden wie etwa in Sigmaringen und auch der Landkreis Tiibingen betrachten Mi-
gration und Integration nicht zuvorderst als Thema der 6ffentlichen Sicherheit, sondern richtigerweise
als Teil der Sozialfiirsorge oder gleich als eigenstiandigen Fachbereich. Wir fordern, eine solche Anderung
der Zuordnung auch in Tibingen umzusetzen.
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Dies ware ein erster Baustein hin zu einer migrationsfreundlichen Grundhaltung von Behérden und stad-
tischen Institutionen, die an dem Prozess der Aufnahme und Integration von Gefliichteten beteiligt sind.
Wir setzen uns dafiir ein, dass Mitarbeitende im Umgang mit Gefliichteten sensibilisiert werden, Verfah-
ren beschleunigt und Arbeitserlaubnisse so schnell wie moéglich ausgestellt werden. Hierzu kann zum
Beispiel die Einstellung einer juristischen Fachkraft zur weiteren Unterstilitzung sinnvoll sein.

Eine solidarische Stadtgemeinschaft ist immer auch eine inklusive Stadtgemeinschaft. Die Klimaliste Tu-
bingen setzt sich fiir die Umsetzung der Erklarung von Barcelona von 2009 in Tiibingen ein. Das bedeutet,
dass Barrierefreiheit als wichtiges Instrument zur Teilhabe, wo immer moglich, geschaffen oder ausge-
baut werden soll. So sollen beispielsweise Behindertenparkplatze vom Riickbau des Parkraums ausge-
nommen sein. Die Teilnahme an Biirger*innenraten in der Stadt soll selbstverstandlich auch fiir Men-
schen mit Behinderungen moglich sein. Wir unterstiitzen den Aktionsplan Inklusion und fordern, dass er
konsequent umgesetzt wird.

Auch im Umgang mit den Geschlechtern mussen Barrieren abgebaut werden. Die Gleichstellung aller Ge-
schlechter und Teilhabe von queeren Personen missen selbstverstéandlich werden. Das gelingt, auch
ohne Gruppen gegeneinander auszuspielen. Unisex-Toiletten z.B. tragen zur Uberwindung der Geschlech-
tertrennung bei und stehen nicht im Widerspruch dazu, Toilettenraumen als Schutzraum auch speziell fiir
FLINTA-Personen?’ zur Verfligung zu stellen. Von der Beseitigung von Angstrdumen, zum Beispiel durch
ausreichend, gezielte und bedarfsgerechte Beleuchtung, profitieren alle Menschen gleichermaRen.

Solidaritat braucht es in besonderem Male auch mit Menschen, die von Armut betroffen, alt sind oder
beides. Zugang zu Bildung, Kultur, Mobilitat, Pflege und Gesundheitsfiirsorge sowie gesunder und 6kolo-
gischer Ernahrung darf nicht an einem mangelnden oder geringen Einkommen scheitern. Menschen, die
alt oder mobilitatseingeschrankt sind, miissen wir in unserer auf Effizienz und Geschwindigkeit ausge-
richteten Gesellschaft umso mehr in unsere Mitte nehmen und ihnen in ausreichendem Mal® Raum und
Zeit geben.

Unsere Forderungen:
e Akzeptanz der Aufgaben, die mit Migration und Integration langfristig einhergehen werden
e Eingliederung des ,,Auslanderamts in den Fachbereich ,Soziales®

e Entwicklung einer migrationsfreundlichen Grundhaltung aller Behdrden: Migration als Moglich-
keit und Chance fiir unsere Gesellschaft

e Beschleunigung von Verfahren im Zusammenhang mit Migration, besonders bei der Erteilung von
Arbeitserlaubnissen

27 FLINTA steht fiir Frauen, Lesben, intergeschlechtliche, nichtbinare, transgeschlechtliche und agender Personen


https://de.wikipedia.org/wiki/Frau
https://de.wikipedia.org/wiki/Frau
https://de.wikipedia.org/wiki/Lesbisch
https://de.wikipedia.org/wiki/Lesbisch
https://de.wikipedia.org/wiki/Intergeschlechtlichkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Intergeschlechtlichkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Nichtbin%25C3%25A4re_Geschlechtsidentit%25C3%25A4t
https://de.wikipedia.org/wiki/Nichtbin%25C3%25A4re_Geschlechtsidentit%25C3%25A4t
https://de.wikipedia.org/wiki/Transgeschlechtlichkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Transgeschlechtlichkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Nichtbin%25C3%25A4re_Geschlechtsidentit%25C3%25A4t
https://de.wikipedia.org/wiki/Nichtbin%25C3%25A4re_Geschlechtsidentit%25C3%25A4t
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e Forderung von inklusiven Kultur- und Freizeitangeboten, die flr alle zugdnglich und barrierefrei
gestaltet sind: Begegnungs- und Bewegungsorte flr alle, vom Kleinkind bis zur mobilitatseinge-
schrankten Person

e Forderung von Projekten und Initiativen, die das Bewusstsein flr die Rechte und Beddrfnisse von
marginalisierten Gruppen starken

e Starkungvon Beteiligungsformaten und Gremien, in denen Menschen mit Behinderungen
ihre Perspektiven und Beduirfnisse einbringen kénnen

e Aufbau und Starkung von Netzwerken zwischen verschiedenen Agierenden, wie Behérden, Orga-
nisationen, Vereinen und Betroffenen, zur gemeinsamen Umsetzung von Inklusionsprojekten

e Schutz und Starkung von marginalisierten Gruppen
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5 Familien, Kinder und Jugendliche

Familien spielen eine Schlusselrolle bei der Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft. In der Familie werden
Werte vermittelt und Verhaltensweisen vorgelebt, hier entwickelt und verfestigt sich das Bewusstsein flir
Nachhaltigkeit. Gleichzeitig ist das Leben von Familien mit Kindern und Jugendlichen reich an Heraus-
forderungen, kein Tag ist wie der andere. Der Wunsch nach mehr Okologie und Umweltgerechtigkeit im
eigenen Alltag stoRt da leicht an seine Grenzen. Wir mochten es Familien erleichtern, sich nachhaltig und
klimabewusst zu verhalten, indem wir die dafir notwendigen Strukturen unterstiitzen. Dies umfasst die
Forderung von umweltfreundlichen Mobilitatslosungen wie Fahrradanhanger und E-Lastenrdder. Auch
vergunstigte Familientickets im TiBus, in Museen oder in Hallen- und Freibédern sind wichtige Bestand-
teile der Unterstiitzung von Familien, ebenso wie die Schaffung von barrierefreien 6ffentlichen Raumen
als Begegnungs-, Lern- und Bewegungsorte fiir alle Generationen. Ganz im Sinne von Bildung fiir nach-
haltige Entwicklung setzen wir uns fir Programme ein, die Familien dabei unterstiitzen, Umweltbewusst-
sein und 6kologische Verantwortung zu starken. Die bestehende Initiative der Stadt gegen Kinderarmut
,Gute Chancen fur alle Kinder“ unterstiitzen wir ausdrticklich.

Jugendliche brauchen Orte der Begegnung im o6ffentlichen Raum, die sicher, aber zugleich von der Er-
wachsenenwelt abgeschieden sind und die auch einen Schutz vor Wetter bieten. In Tuibingen gibt es zu
wenige dieser Orte, wie eine Befragung der mobilen Jugendarbeit Tibingen aus dem Jahr 2022 zeigt2s.
Gerade am Wochenende sind auRerdem die meisten stadtischen Jugendrdume und Jugendhauser ge-
schlossen - das ist fiir uns nicht nachvollziehbar und muss geandert werden.

Wir mochten unseren Kindern und Jugendlichen eine zukunftsfahige und gesunde Stadt hinterlassen. Ein
zentrales Anliegen der Klimaliste Tlbingen ist es deshalb, sie auf altersentsprechende Weise an Entschei-
dungsprozessen zu beteiligen und so Uber ihre eigene Zukunft mitbestimmen zu lassen. Zwar hat Tiibin-
gen bereits einen Jugendgemeinderat, jedoch sind seine Mitbestimmungsrechte zum einen auf ein Rede-,
Anhorungs- und Antragsrecht im Gemeinderat beschrankt. Zum anderen gibt es keine angemessene Ver-
tretung von Kindern, die nicht im jugendlichen Alter sind, sodass auch ihre Perspektiven in die Stadtge-
staltung mit einflieRen kdnnen. Um Kinder und Jugendliche besser in Entscheidungsprozesse einzubin-
den, setzen wir uns dafir ein, dass ihre Interessen bei kommunalen Planungsprozessen im Vorfeld tber
Befragungen und kindgerechte Formate ermittelt werden. In den von uns geforderten kommunalen Biir-
gerinnenraten mussen Jugendliche selbstverstandlich ebenfalls entsprechend beriicksichtigt werden.

28 L AG Mobile Jugendarbeit/Streetwork BaWi e.V.: Statements zu Tiibingen (Jugend braucht Platz), Website


https://www.lag-mobil.de/download/jugend-braucht-platz-statements-zu-tuebingen/
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Wir setzen uns dafiir ein, dass Tiibingen am Programm ,kinderfreundliche Kommune® von Unicef
Deutschland und dem deutschen Kinderhilfswerk teilnimmt, um so das gleichnamige Siegel zu erhalten.
Das Programm zielt auf die konsequente Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention auf kommunaler
Ebene, so dass kommunale Angebote, Planungen und Strukturen im Sinne der Kinderrechte verbessert
werden. Als Teil des Programms fordern wir die Einrichtung einer stadtischen Beschwerdestelle fiir Kin-
der und Jugendliche sowie eine Informationskampagne der Stadt, um Kinderrechte und -beddrfnisse
bekannter zu machen. Wir setzen uns auRerdem fiir die Umsetzung einer stadtischen Website flr Kinder
ein, um relevante Informationen fiir Kinder in geeigneter zielgruppenspezifischer Form zur Verfligung zu
stellen.

Stadtsanierungen missen auf die Schaffung von urbanen, kindgerechten Lebensraumen ausgerichtet
sein. Dies zeichnet sich beispielsweise dadurch aus, dass StralRen, Gehwege und Spielplatze sicher und
leicht zuganglich sind. Es gibt klare Markierungen, sichere Uberwege und gut beleuchtete Bereiche. Es
braucht ausreichende und vielféltige Spielplatze sowie Griinfliachen, die Kindern die Moglichkeit geben,
sich frei zu entfalten, zu spielen, Sport zu machen und zu lernen. Damit Kinder sich sicher und eigenstan-
dig durch Tlbingen bewegen konnen, setzen wir uns fiir sichere Wege fiir den FuRganger- und Fahrrad-
verkehr sowie gut zugangliche und sicher gestaltete 6ffentliche Verkehrsmittel ein.

Unsere Forderungen:

e Unterstltzung fir Familien bei der Umsetzung eines nachhaltigen Lebensstils durch entspre-
chende Férderprogramme

e Die Teilnahme Tibingens am Programm ,Kinderfreundliche Kommune“ der Unicef und des Kin-
derhilfswerks

e DieEinrichtung einer stadtischen Beschwerdestelle fiir Kinder und Jugendliche

e Schaffung sowie Ausweitung von Begegnungsorten fiir Jung und Alt, mit Schwerpunkt fir Ju-
gendliche, z.B. durch die Erweiterung der Offnungszeiten von stadtischen Jugendraumen und
Jugendhausern am Wochenende.

e Neuausrichtung der Stadtsanierung zur Schaffung urbaner, kindgerechter Lebensrdaume.

e Neue Beteiligungsformate fiir Kinder und Jugendliche erproben und einfliihren, beispielsweise
durch Kreativ-Workshops oder gefiihrte Stadtrundgange, bei denen Kinder ihre Perspektive ein-
bringen kdnnen.
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6 Bildung und Betreuung als Chance fiir die Zukunft

Werden junge Menschen zwischen 16 und 19 Jahren aktuell nach ihren Zukunftsangsten befragt so befin-
den sich unter den finf groRten Angsten Kriege, Einsamkeit im Alter und Klimaveranderung.2? Es ist an-
zunehmen, dass noch jlingere Menschen ebenfalls von vergleichbaren Angsten betroffen sind. Wir als
Klimaliste wollen diese kommenden Generationen starken, damit die Probleme hinter diesen Angsten
effizient bewaltigt werden konnen. Im Mittelpunkt stehen dabei junge Menschen, die Optimismus und
Solidaritat erfahren, Veranderungsbereitschaft lernen und ihre eigene Wirksamkeit erfahren. Das sollen
sie in der Schule und in der Stadtgesellschaft vorgelebt bekommen.

Konkret bedeutet das, dass erstens junge Menschen Konfliktfahigkeit z. B. mittels Mediation erlernen.
Zweitens muss die soziale Teilhabe in der Gesellschaft intensiviert werden, um einer sozialen Isolation
entgegenzuwirken. Niederschwellige kulturelle Angebote und die Einrichtung von Begegnungsstatten
liefern hier einen entscheidenden Beitrag. Drittens gilt es, Zukunftsperspektiven bezlglich der Klimakrise
aufzuzeigen und gemeinsam zu entwickeln. Das kann beispielsweise an ,Frei-Days“30 geschehen: Schul-
tage, an denen Kinder und Jugendliche sich gemeinsam mit aktuellen gesellschaftlichen und 6kologi-
schen Herausforderungen beschaftigen, die sich an den Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen
orientieren. Sie entwickeln dadurch Hoffnung und Zuversicht fiir ihre Zukunft, da sie sich als selbstwirk-
sam und handlungsfahig erleben. Komplexe Zusammenhange dieser Krise kdnnen durch passende di-
daktische Formate verstandlich gemacht werden (z. B. Schulgarten in Permakultur fiir die Funktion Kli-
maresilienz oder ,,Klima-Puzzles®). Schulen und Kindergarten sollen mit Prioritat energetisch saniert und
mit PV-Anlagen ausgestattet werden.

Die aktuelle Situation der Betreuung in den Tubinger Kindergarten ist unzureichend, das ist uns und allen
Beteiligten klar. Der Personalmangel in den Kindergarten fihrt zu verkirzten Offnungszeiten und Uber-
lastungen des padagogischen Personals, was wiederum zum weiteren Verlust von Fachkraften flihren
kann. Deshalb muss das Halten von bestehendem Personal und die Gewinnung von Fachkraften fir die
Kindergarten im Fokus stehen: Durch Ausbildungen, hohere Attraktivitat des Jobs und kreative Losungs-
ansatze, die im Einklang mit der Qualitatssicherung der padagogischen Arbeit stehen. Wir sprechen uns
deshalb gegen eine Erhéhung der Kinderzahlen in den Gruppen aus, da dies nur scheinbar und kurzfristig
das Problem fehlender Platze behebt. Der Vorschlag, den sogenannten ,Erprobungsparagrafen” zu nut-
zen, ist aus unserer Sicht denkbar. Mit dem Erprobungsparagrafen kann auf Antrag von Regelungen des
Kindertagesbetreuungsgesetzes (KiTaG) und der Kindertagesstattenverordnung (KiTaVO) abgewichen

29 Statista: Teengeist Umfrage von fischerAppelt, Website

30 Schule im Aufbruch: Informationen zum FREI DAY Lernformat, Website


https://frei-day.org/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1338072/umfrage/umfrage-zu-zukunftsaengsten-der-16-bis-19-jaehrigen-in-deutschland/
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werden, um neue Betreuungsmodelle auszuprobieren. Dabei mussen jedoch verschiedene Aspekte mit-
gedacht und sichergestellt werden. Zunachst ist klar, dass nicht ausgebildete Personen keine padagogi-
schen Fachkrafte ersetzen kdnnen, weshalb sie bei der Betreuung unterstitzen, diese aber nicht eigen-
verantwortlich Ubernehmen kdnnen. Inwiefern dies tatsachlich als Unterstiitzung wirken kann und nicht
zu einer Mehrbelastung der padagogischen Fachkrafte fiihrt, liegt im Ermessen der Fachkréfte. Essentiell
ist auch die Sicherstellung der Qualitat im padagogischen Handeln. Dafiir braucht es klare Konzepte, be-
vor wir uns flr einen solchen Versuch aussprechen kdnnen. Die zeitliche Begrenzung des Einsatzes von
nicht ausgebildeten Personen unterstlitzen wir explizit - den Erprobungsparagrafen verstehen wir als
Ubergangs- und nicht als Langzeitlésung.

Die Abwerbung von Fachkraften aus anderen Gemeinden (z.B. mit Abwerbe-Pramien) l6st das Grundpro-
blem des fehlenden Personals nur lokal und verschiebt es von einer Gemeinde in die nachste. Langfristig
muss der Beruf der padagogischen Fachkraft in Kindergarten deshalb uUberregional aufgewertet werden,
so dass die bestehende Belegschaft gehalten wird und mehr junge Menschen dafiir gewonnen werden
kdnnen. Das kann liber das Gehalt, tber die Arbeitsbedingungen oder auch durch gezielte Werbung fiir
den Beruf in Schulen geschehen. Tibingen soll hier mit gutem Beispiel vorangehen und damit auch Im-
pulsgeberin fiir die Umlandgemeinden sein. Wir unterstiitzen deshalb beispielsweise das 14-Euro-
Deutschlandticket fiir Erziehungskrafte sowie eine konsequente Umsetzung des familienfreundlichen Ar-
beitens. Auch die Einbindung gefliichteter Menschen in den Beruf unterstiitzen wir und damit einherge-
hend die stadtische Forderung aller dafiir notwendigen Mallnahmen, wie Beratungen, Weiterbildungen
und Sprachkurse. Ziel muss es bleiben, eine Betreuung fiir alle Kinder in Tiibingen zu ermdglichen, und
das in einem Umfang, der den sonstigen Alltag der Kinder und Eltern bestmoglich unterstiitzt.

Unsere Forderungen:

e Einflhrung von Angeboten sowohl zu Achtsamkeit als auch zu Mediation an Kindergarten und
Schulen

e Forderung von Natur- und Waldpadagogik, sowie das Erlernen handwerklicher und landwirt-
schaftlicher Fahigkeiten

e Bereitstellung von Aneignungsraumen fiir urbane Labore durch Konzeptvergabe ohne wirtschaft-
liche Interessen, beispielsweise durch Zwischennutzung leerstehender Gebaude

e Permakulturgarten in Bildungseinrichtungen zur Vermittlung von Aspekten der Biodiversitat,
Resilienz und eines selbstregulierten Kreislaufs

e Einfiihrung des ,Frei-Days“ an den Tibinger Schulen auf Basis der 17 Nachhaltigkeitsziele der
Vereinten Nationen, um unsere Kinder auf Anforderungen einer veranderten Zukunft vorzuberei-
ten (Bildung fiir nachhaltige Entwicklung3?)

31 Bundesministerium fiir Bildung und Forschung: Bildung fiir nachhaltige Entwicklung Portal, Website


https://www.bne-portal.de/bne/de/einstieg/was-ist-bne/was-ist-bne_node.html
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e Angebot von Klima-Puzzles32 an Schulen zur Vermittlung der wissenschaftlichen Grundlagen des
Klimawandels

e Aufwertung des Berufsfeldes von padagogischen Fachkraften durch Verbesserung der Rahmen-
bedingungen

e Austesten kreativer Ubergangslésungen bis zur Ausbildung von mehr Fachkréften in den Tibinger
Kindergarten, unter Sicherstellung der padagogischen Qualitat der Arbeit und der (Weniger-/
Mehr-)Belastung von padagogischen Fachkréften (z.B. Erprobungsparagraf33)

e Stadtische Forderung von Malinahmen zur Forderung der Aus- und Weiterbildung von gefliichte-
ten Menschen als padagogische Fachkrafte in Kindergarten

e Mehr Planungssicherheit fir Schulen durch Kopplung des Schulbudgets an die Inflationsrate

32Verein ,La Fresque du Climat“: Informationen zum Klimapuzzle, Website

33 Mit dem Erprobungsparagrafen kann auf Antrag von Regelungen des Kindertagesbetreuungsgesetzes (KiTaG) und
der Kindertagesstattenverordnung (KiTaVO) abgewichen werden, um neue Betreuungsmodelle auszuprobieren.


https://klimapuzzle.de/
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7 Kunst und Kultur als Triebkraft fiir Wandel

Tubingen hat eine vielfaltige und lebendige Kunst- und Kulturszene, die den Menschen in der Region je-
des Jahr unzahlige Moglichkeiten bietet, Ausstellungen, Performances, Konzerte, Theater, Comedy, Kaba-
rett, Tanzvorfliihrungen, Filmvorfliihrungen, Discos und vieles mehr zu besuchen. Die Menschen hinter den
Kulissen uben ihre Kunst oft mit Herzblut und viel Idealismus aus. Tiibingen muss diesen reichhaltigen
Schatz noch starker als bisher fordern und wertschatzen.

Wir erkennen die bedeutende Rolle von Kunst und Kultur als Instrument zur Férderung eines nachhalti-
gen und klimagerechten Wandels an. Unsere Vision flr eine zukunftsfahige Gesellschaft integriert Kunst
und Kultur als treibende Kraft fiir Bewusstseinsbildung, sozialen Zusammenhalt und positive Verande-
rungen.

Kultur ist weit mehr als Unterhaltung und asthetischer Ausdruck. Sie pragt Identitaten, formt Werte und
kann den Weg zu einem bewussteren Umgang mit unserer Umwelt ebnen. Daher setzen wir uns fiir eine
Kulturférderung ein, die Projekte und Initiativen unterstiitzt, welche die Prinzipien der Nachhaltigkeit
und Klimagerechtigkeit widerspiegeln. Innovative Ansatze, die die Verbindung zwischen Kultur und Um-
weltbewusstsein starken, verdienen besondere Unterstiitzung.

Unsere Uberzeugung ist, dass Kultur als Motor fiir Gemeinschaft und Resilienz fungieren kann. Daher un-
terstuitzen wir Projekte, die die Gemeinschaft starken und widerstandsfahige Netzwerke aufbauen. In Zei-
ten multipler Krisen spielt Kultur eine entscheidende Rolle dabei, die soziale Resilienz zu férdern und
Menschen zusammenzubringen. Kultur soll dabei allen zuganglich sein. Wir fordern Projekte, die die Viel-
falt unserer Gesellschaft reprasentieren und inklusive Raume schaffen. Die Einbindung verschiedener
Perspektiven und Stimmen ist entscheidend fiir eine lebendige und gerechte Kulturlandschaft, sei es im
Theater, im Kino, in Tanz- und Performanceveranstaltungen, in Diskussions- und Austauschformaten. Um
diese Inklusion herzustellen, mochten wir Kultur und Kunst viel haufiger und starker in den o6ffentlichen
Raum integrieren. Kunst und Kultur mussen allen Menschen niederschwellig zuganglich sein!

Ein positives Beispiel ist die Kulturnacht - ein wahres Fest der Kultur fiir die gesamte Stadtgesellschaft.
Wir brauchen solche Angebote aber nicht nur einmal alle zwei Jahre, sondern das ganze Jahr tber. Thea-
ter am Marktplatz, Tanz auf dem Holzmarkt, ein Konzert auf dem Haagtorplatz, ein Blichertisch der
Stadtbuicherei vor dem Nonnenhaus, ...

Wir unterstiitzen die Fortfiihrung der bestehenden Vielfalt im Tubinger Kulturangebot, wie die franzosi-
schen Filmtage, das Cine Latino, das Sommernachtstheater und -kino, private Angebote an Veranstaltun-
gen und vieles mehr. Wir setzen uns auch fiir die Erweiterung dieser Angebote ein, besonders dann, wenn
sie Perspektiven bieten, die in der bisherigen Kulturlandschaft noch unterreprasentiert sind. Wir unter-
stitzen die Idee, leerstehende Ladenflachen fir kulturelle Angebote zu nutzen und die Stadt so lebendi-
ger und bunter zu gestalten.
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Bei der Organisation kultureller Veranstaltungen setzen wir uns fiir umweltfreundliche Praktiken ein. Die

Verwendung von Mehrweg-Geschirr, die Nutzung erneuerbarer Energien und die Férderung nachhaltiger
Optionen fiir Mobilitat sind dabei essentielle Aspekte.

Die Klimaliste TUbingen betrachtet Kultur als Schlissel zur Transformation hin zu einer nachhaltigen und

klimagerechten Gesellschaft. Unser kulturpolitischer Ansatz vereint Kreativitat, Bildung und Gemein-

schaft, um eine lebendige und zukunftsfahige Kulturlandschaft zu gestalten.

Unsere Forderungen:

Kulturférderung an Kriterien der Nachhaltigkeit sowie der gesellschaftlichen Resilienz und Vielfalt
ausrichten

Eine vielfaltige Stadtkultur férdern, in der Menschen sich in ihrer Identitat, Sexualitdt und Her-
kunft frei ausleben und einbringen kdnnen

Forderung von Orten und Einrichtungen, die eine demokratische Streitkultur erméglichen

Begegnungsstatten im 6ffentlichen Raum schaffen, die auch fiir Kulturangebote wie Theater, Mu-
sik, Kunst spontan und niederschwellig genutzt werden kénnen

Weitere Starkung und Unterstitzung der Vielfalt im Tlbinger Kulturangebot, um vielseitige Per-
spektiven zu ermoglichen

Kultur verstarkt in den 6ffentlichen Raum bringen durch Angebote wie die Kulturnacht, aber auch
Veranstaltungen der Volkshochschule, des LTT, der Stadtblicherei, etc. auf 6ffentlichen Platzen -
niederschwellig und fur alle nutzbar
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8 Nachhaltige Wirtschaft: zwischen Profit und Planet

Tubingens Wirtschaft ist der Motor unseres Wohlstands. Sie gibt uns Arbeit und Einkommen und schafft
die materielle Grundlage fiir unser Leben. Doch das hat seinen Preis: Denn zur Wahrheit gehort auch,
dass die Gesamtheit der Tibinger Wirtschaft mit ihren vielfaltigen Betrieben fiir einen Teil der Treibhaus-
gas-Emissionen in Tlbingen verantwortlich ist.

Das mochten wir dndern: Eine Transformation hin zu klimaneutraler Betriebsweise der Tlbinger Wirt-
schaft bedeutet wie auch in anderen Bereichen vor allem eine Elektrifizierung von Dampf- und Warmeer-
zeugung, wobei dieser Strom regenerativ erzeugt werden muss, am besten durch unternehmenseigene
PV-Anlagen. Wir mochten die Betriebe bei dieser Transformation unterstiitzen und Vorbild-Betriebe for-
dern.

Tubingens Wirtschaftskraft ist in den vergangenen 20 Jahren kontinuierlich gewachsen und hat der Stadt
sprudelnde Steuereinnahmen beschert. Die Entwicklung auf der Oberen Viehweide ist ein Beispiel dafir,
wie neben der Errichtung von Gewerbebauten auf zuvor unbebauten Grundstiicken und damit verbun-
dener weiterer Bodenversiegelung auch die Anzahl der Erwerbstatigen in der Stadt gestiegen ist. Dies (ibt
zusatzlichen Druck auf den Wohnungsmarkt und den Pendelverkehr aus.

Als Klimaliste mochten wir bewusst fragen, wie lange die Wirtschaft in Tibingen angesichts der oben er-
wahnten Nebeneffekte noch wachsen soll. Grenzenloses Wachstum in einem System mit begrenzten Res-
sourcen, mit begrenzten Flachen, begrenztem Wohnraum und begrenzten Mobilitatsmoglichkeiten funk-
tioniert weder global noch in Tibingen. Es wird also eine Grenze fiir die Neuansiedlung und die Flachen-
erweiterung von Gewerbebetrieben geben missen. Wir méchten den Dialog, den bereits zivilgesellschaft-
liche Gruppen wie das ,,Birgerprojekt Zukunft“ dazu initiiert haben, in den Gemeinderat und die breite
Stadtgesellschaft tragen.

Wir setzen uns dafiir ein, Bodenflachen nicht weiter zu versiegeln und besonders keine neuen gewerbli-
chen Bauflachen mehr auf Tiibinger Gemarkung auszuweisen.

Die Tiibinger Wirtschaft lebt und profitiert von der Nahe zur Universitat. Dies war ausschlaggebend fiir die
Entwicklung von vielen namhaften Tiibinger Unternehmen und ist entscheidend fiir zahlreiche Start-Ups
und Spin-Offs. Wir mochten vor allem diesen kleinen Unternehmen mit nachhaltigen Geschaftsmodellen
weiterhin Moglichkeiten geben, sich hier zu griinden und zu wachsen. Gleichzeitig mochten wir die An-
siedlung von neuen Firmen nicht mehr im bisherigen MaR vorantreiben und auch die Erweiterung beste-
hender Gewerbebetriebe wird an Grenzen stoRen, was verflighare Flachen angeht. Diese mdchten wir
daher in Kooperation mit umliegenden Gemeinden dabei unterstiitzen, im Tiibinger Umland zu wachsen
oder dort Niederlassungen zu griinden - idealerweise in bestehenden leerstehenden Gebauden und Ge-
werbebrachen.
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Wirtschaft und Wohlstand muss im regionalen Kontext gedacht werden und kann nicht immer nur aus
der Tubinger Brille gesehen werden. Wenn eine nachhaltige, auf Kreislauf ausgelegte Wirtschaft in der
gesamten Alb-Neckar-Region prosperiert, profitiert auch Tiibingen davon.

Aus der Erkenntnis heraus, dass die Ressourcen auf unserem Planeten begrenzt verfligbar sind und wir
eine verantwortungsvolle und zukunftsfahige Wirtschaftsweise bendtigen, setzen wir uns flr eine Trans-
formation hin zu einer Kreislaufwirtschaft ein, die sozial, wirtschaftlich und 6kologisch nachhaltig ist.

Unser Ziel ist es, die Ressourcennutzung im Landkreis Tibingen zu optimieren und gleichzeitig Umwelt-
auswirkungen zu minimieren. Wir beflirworten Sharing-Netzwerke und die Férderung von innovativen
Modellen der Kreislaufwirtschaft, die darauf abzielen, Abfall zu vermeiden, Ressourcen effizient zu nutzen
und Produkte am Ende ihres Lebenszyklus zu recyceln oder wiederzuverwenden. Durch die Starkung re-
gionaler Initiativen mochten wir nicht nur 6kologische Vorteile erzielen, sondern auch lokale Wirtschafts-
kreisldufe starken und neue, nachhaltige Arbeitsplatze schaffen.

Die Transformation in eine Kreislaufokonomie wollen wir zum Beispiel im Baugewerbe tber kommunale
Vorgaben und die Berlcksichtigung bei der Ausschreibung von Bauleistungen ankurbeln, so dass die
Stadt bis 2035 vollstandig zirkular baut. Die notwendigen Flachen flr Baustoffrecycling wollen wir zu-
sammen mit dem Landkreis strategisch sichern.

In einer Gesellschaft, die zunehmend auf zirkuldre Wirtschaftskreislaufe setzt, weniger Produkte neu
kauft, sondern repariert, teilt und langer nutzt, werden viele Geschaftsmodelle von heute nicht mehr
tragfahig sein. Wir mochten Tibingens Unternehmen fit machen fiir eine Postwachstums-Okonomie, in
der der Fokus auf nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualitat liegt. Unsere Vision ist es, lokale Unter-
nehmen dabei zu unterstlitzen, alternative Geschaftsmodelle zu entwickeln, die nicht ausschlieRlich auf
quantitativem Wachstum basieren, sondern vielmehr qualitative, soziale und 6kologische Ziele haben
und im Einklang mit den Werten des Gemeinwohls stehen. Dies soll durch gezielte Férdermalinahmen
erreicht werden. Wir méchten somit Tibingen zu einer Modellkommune fiir Gemeinwohl-Okonomie ma-
chen. Als ersten Schritt mit Vorbildcharakter sehen wir daher, dass Tlbingen selbst eine ,Gemeinwohl-
Gemeinde“34 wird, indem die Stadt eine Gemeinwohl-Bilanz erstellt. Durch die Forderung einer Erstellung
von Gemeinwohl-Bilanzen fiir die Tlbinger Gewerbebetriebe verschafft die Stadt diesen bei Ausschrei-
bungen und Vergaben einen echten und klimawirksamen Vorteil.

Unsere Forderungen:

e Keine Ausweisung zusatzlicher Gewerbeflachen.

34Gemeinwohl-Okonomie Deutschland e. V.: Informationen zu Gemeinwohl-Gemeinden, Website


https://germany.ecogood.org/umsetzung/gemeinden/
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e Kooperationen mit umliegenden Gemeinden fiir eine gemeinsame Wirtschaftsstrategie, die es
Unternehmen erleichtert, sich auch im Umland anzusiedeln und zu vergréfiern

e Kopplung von Wirtschaftsforderungsprogrammen an einen Nachweis der Treibhausgas-Einspa-
rung

e Eine Roadmap zur Kreislaufékonomie: Bis 2035 Umsetzung eines vollstandig zirkularen stadti-
schen Bauens

e Ausweitung der Pflicht, Mehrwegverpackungen anzubieten auf alle gastronomischen Betriebe
unabhangig von ihrer Flache

e Forderung von Repair-Cafés, Sharing-Netzwerken und Second-Hand-Markten, sowie gezielte Un-
terstitzung von Betrieben, die gebrauchte Produkte anbieten

e Forderung von Unternehmen, die auf nachhaltige Geschaftsmodelle und Kreislaufwirtschaft um-
stellen. Das beinhaltet Férdermittel fur Projekte, die Reparatur, Wiederverwendung und Langle-
bigkeit fordern.

e Forderung der Erstellung einer Gemeinwohl-Bilanz fir Tiibinger Unternehmen

e Beriicksichtigung der Gemeinwohl-Okonomie von Betrieben bei kommunalen Ausschreibungen
und Vergaben

e Schaffung von Anreizen fiir Unternehmen, die sich der Gemeinwohl-Okonomie verpflichten, etwa
durch 6ffentliche Anerkennung oder - wenn maoglich - durch steuerliche Verglinstigungen.

e Erstellung einer Gemeinwohl-Bilanz fiir Tibingen
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9 Bauen und Wohnen

Tubingen hat wie andere attraktive Stadte in Deutschland ein Wohnungsproblem. Die Preise sind in den
letzten Jahren stark gestiegen und fiihren dazu, dass viele Menschen, die in Tibingen arbeiten, leben
oder fiir ihre Ausbildung herkommen méchten, sich eine Wohnung in der Stadt nicht mehr leisten kon-
nen. Wird Tiibingen zu einer ,,Stadt der Reichen“? Das entspricht nicht der Vorstellung und dem Ideal von
uns und vielen anderen Menschen in unserer Stadt. Was kdnnen wir tun?

Zur ehrlichen Antwort gehort dazu: Tubingen alleine wird das Wohnungsproblem nicht [6sen kdnnen. Als
attraktive Stadt werden weiterhin Menschen nach Tubingen kommen wollen. Klar ist auch: Wir kénnen
gegen diese Nachfrage langfristig nicht anbauen. Weder werden wir die Nachfrage auf absehbare Zeit
durch Neubauten stillen kdnnen, sodass Preise sinken; noch mochten wir die umliegenden Wiesen und
Walder ,,zubauen®. Ein solches Bauen verscharft das Artensterben und die Klimakrise. Im Sinne kommen-
der Generationen und unserer Verantwortung fordern wir ein Ende von Flachenversiegelung und eine
effektive Raumnutzung. Wir treten ein fiir den Erhalt des baukulturellen Erbes und die Schaffung von be-
zahlbarem Wohnraum im Bestand. Es braucht eine effiziente und 6kologische Sanierung sowie die Nut-
zung nachhaltiger Materialien in kommunalen Projekten.

Der Gebaudesektor ist in Deutschland fiir unglaubliche 40% der gesamten Treibhausgas-Emissionen
(THG-Emissionen) verantwortlich!35 Diese 40% lassen sich unterteilen in Emissionen, die wahrend der
Bauprozesse anfallen (10%) und in Emissionen, die durch den laufenden Betrieb der bereits bestehenden
Bauwerke entstehen (30%). Die aktuell 10% an den Gesamt-THG-Emissionen, die durch die standige Bau-
tatigkeit verursacht werden, sind auch schon in den letzten ungefdhr 500 Jahren fortlaufend angefallen
und stecken in dem, was wir heute unser bauliches Erbe nennen: Stadte und Dorfer mit ihren Bauwerken,
Infrastrukturen und AuRenanlagen. Hierzu gehdren nicht nur bemerkenswerte Denkmaler, sondern auch
zahlreiche profane, alltdgliche und moglicherweise unscheinbare Gebadude. All diese Bauwerke formen
gemeinsam unsere gebaute Umgebung, sie beeinflussen und schulen unsere visuellen Vorlieben und un-
ser asthetisches Empfinden fiir die gestaltete Umwelt.

Als Klimaliste Tubingen sehen wir es als unsere gesellschaftliche Verantwortung an, das reiche baukultu-
relle Erbe Tiibingens zu erhalten und an kiinftige Generationen weiterzureichen. Wir fordern eine radikale
Bauwende, die den Erhalt und den Ausbau des Gebaudebestands kompromisslos priorisiert, vor Neubau-
ten auf zuvor nicht versiegelten Flachen und vor dem Abriss und dem Neubau von Gebaduden. Gerade der
Abriss des Gebaudebestands, der lberall in der Stadt zu beobachten ist, muss gestoppt werden. Wir set-
zen damit nicht nur das bereits im Gebaude gebundene CO, wieder frei, wir verbrauchen es beim Neubau

35 Bundesamt fiir Bauwesen und Raumordnung: Umweltfulabdruck von Gebauden, Website mit PDF


https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/bbsr-online/2020/bbsr-online-17-2020-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=3
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gleich noch einmal und verursachen so durch die entstehenden Bau- und Abbruchabfélle ca. 54% des
deutschen Abfallaufkommens.36 37

Vor diesem Hintergrund muss auch die Entscheidung, ein neues Hallenbad Sid zu bauen und dafiir be-
stehende und funktionierende Gebaude wie das Hotel am Bad abzureiften, liberdacht werden. Um eine
anstehende Generalsanierung des Nordbads zu uberbriicken, gibt es kreative und kostenglinstige Alter-
nativen wie beispielsweise eine Traglufthalle fiir das Freibad. Eine solche Traglufthalle wird in Gladbeck
seit vielen Jahren im Winter eingesetzt.38 Dadurch liefle sich wesentlich schneller, kostengiinstiger und
ressourcenschonender eine weitere Wasserflache flr die Winterzeit etablieren.

Fir verbleibende, notwendige Bauprojekte der Stadt und ihrer kommunalen Betriebe setzen wir uns fiir
die Nutzung von regionalen, kreislauffahigen und klimapositiven Materialien (z.B. Holz, Hanf oder Flachs)
ein. Die Verwendung von Beton muss weitgehend vermieden und auf ein Minimum reduziert werden.

Wie im Klimaschutzgesetz von Baden-Wirttemberg empfohlen3?, setzen wir uns dafiir ein, fir alle Bau-
maRnahmen sowie die Beschaffung von Liefer- und Dienstleistungen in eigener Zustandigkeit einen CO, -
Schattenpreis einzufiihren. Mit dem CO,-Schattenpreis wird den sogenannten Klimakosten ein Preis pro
Tonne CO, gegeben, der bei der Bewertung der Angebote berlicksichtigt werden muss - fiir 2022 hat das
Umweltbundesamt hier 237 Euro empfohlen.40 Dadurch werden klimafreundliche Produkte, Losungen
und Technologien gefordert.

Klar ist: Tibingen muss fiir alle bezahlbar sein. Eine sich in den letzten Jahren abzeichnende soziale Spal-
tung der Stadtgesellschaft gilt es zu verhindern. Bei der Verteilung von Wohnraum darf die Mitte der Ge-
sellschaft nicht verdrangt werden von Gesellschaftsschichten, die es sich leisten kénnen, hohere Mieten
und Kaufpreise zu bezahlen und so zusatzlich die Preisentwicklung fiir Wohnraum weiter nach oben
schrauben. Der Anteil an preisgedampften und sozial geférderten Wohnungen in Tiibingen muss weiter
deutlich erhoht werden. Dabei missen sich die Bemuhungen der Stadt iber das Programm ,,Fairer Woh-
nen in Tubingen“(mit guten Regelungen fir den Neubau) hinaus verstarkt auf den Wohnungsbestand
konzentrieren.

Zur Bezahlbarkeit von Wohnraum tragt auch bei, Spekulationen mit Grund und Boden zu verhindern. Wir
setzen uns fiir eine gemeinwohlorientierte Bodenpolitik ein, bei der Bauflachen als 6ffentliches Gut der

36 Deutsche Umwelthilfe: Factsheet Gebdude bewahren und das Klima schiitzen, Website mit PDF
37 Umweltbundesamt: Abfallaufkommen Deutschland, Website

38 Neue Gladbecker Zeitung: Artikel zu Traglufthalle Gladbecker Freibad, Website

39 Land BW: Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetz Baden-Wirttemberg, Website

40 Umweltbundesamt: Gesellschaftliche Kosten von Umweltbelastungen, Website


https://www.umweltbundesamt.de/daten/umwelt-wirtschaft/gesellschaftliche-kosten-von-umweltbelastungen#gesamtwirtschaftliche-bedeutung-der-umweltkosten
https://www.umweltbundesamt.de/daten/ressourcen-abfall/abfallaufkommen%23deutschlands-abfall
https://www.landesrecht-bw.de/bsbw/document/jlr-KlimaSchGBW2023pP8
https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Energieeffizienz/Gebaeude/Geb%25C3%25A4udeabrisse/DUH_FactSheet_Geb%25C3%25A4ude_bewahren_Abrisse_vermeiden_08122022.pdf
https://neue-gladbecker-zeitung.de/traglufthalle-macht-aus-gladbecker-freibad-ein-hallenbad/
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Gewinnorientierung entzogen werden, z.B. Uber die Vergabe an kommunale oder gemeinniitzige Woh-
nungsunternehmen sowie Genossenschaften oder im Erbbaurecht.

Um dem Problem der Wohnungsnot in Tiibingen zu begegnen, muss es moglich sein, den genutzten
Wohnraum an die jeweilige Lebensphase anzupassen. Hierzu fehlt es nicht nur an kleineren und bezahl-
baren, sondern auch an barrierefreien und pflegegerechten Wohneinheiten. Damit das soziale Umfeld
gestarkt wird und erhalten bleiben kann, braucht es solche Angebote dezentral tiberall in Tiibingen und
den Teilorten.

Wir setzen uns fir den Um- und Ausbau des Gebaudebestands ein: Aus Einfamilienhdusern werden Mehr-
parteienhauser, aus zweistockigen werden dreistockige Hauser, aus ungenutzten und leerstehenden
Raumlichkeiten werden Wohnungen. Wir beflirworten das Konzept des Wohnungstauschs und fordern
alternative Konzepte, um die bestehenden Ressourcen optimal zu nutzen. Wohnungstausch-Plattformen
und ahnliche innovative Modelle bieten die Moglichkeit, Leerstande zu reduzieren und erzeugen Win-win-
Situationen fiir Menschen mit unterschiedlichen Wohnbediirfnissen. Wenn die Kinder aus dem Haus sind,
konnen viele Menschen sich vorstellen, in eine kleinere Wohnung zu ziehen, scheuen aber vielleicht den
Aufwand von Wohnungssuche und Umzug - hier kénnen Familien mit Kinderzuwachs in nun zu klein ge-
wordenen Wohnungen auf personliche und unkomplizierte Weise das passende Gegenstiick sein.

AuRerdem unterstiitzen wir gemeinschaftliche Wohnkonzepte wie Co-Living, Co-Housing, Clusterwoh-
nungen oder Atriumhauser, bei denen mehrere Parteien gemeinsam genutzte Rdume und Ressourcen
teilen, um sowohl die soziale Interaktion als auch die Effizienz beim Wohnraum zu steigern. Durch solche
innovativen Ansatze fordern wir eine lebenswerte und nachhaltige Wohnkultur in unserer Stadt und
mochten die Pro-Kopf-Flache an Wohnraum auf 40 Quadratmeter reduzieren. Gemeinschaftliche Wohn-
formen fiir dltere Menschen mit Raumen fiir Rlickzug und Begegnung konnen gegen Einsamkeit und idea-
lerweise auch gegen Altersarmut helfen. Ein tolles Praxis-Beispiel hierfiir ist das Nonnenmacher-Haus in
der GartenstraRRe.4

Um auch die bei der Gebaudenutzung anfallenden THG-Emissionen moglichst schnell auf Null zu reduzie-
ren, setzen wir uns flr eine schnelle und umfassende energetische Sanierung des TlUbinger Gebaudebe-
stands ein. Die Stadt selbst hat hier Vorbildcharakter und muss daher mit gutem Beispiel vorangehen.
Gleichzeitig fordern wir ein umfassendes Konzept fiir die Sanierung der Privatgebaude - im ersten Schritt
muss die Stadt den Sanierungsbedarf systematisch erfassen und dann eine Strategie und einen Zeitplan
erarbeiten, wie die Sanierung des privaten Gebaudebestandes unterstitzt und vorangetrieben werden
kann. Flankierend setzen wir uns fiir eine breit angelegte Kampagne ein, um schlieBlich eine jahrliche
Sanierungsrate von mindestens 5% des aktuell sanierungsbedirftigen Gebaudebestands zu erreichen.

41 Beratungsstelle flr dltere Menschen und ihre Angehorigen eV.: Infos zum Nonnenmacher Haus, Website


https://nonnenmacher-haus.de/
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Hierzu schlagen wir die Fortsetzung, massive Ausweitung und mediale Bewerbung der von fesa e.V. und
dem Klima-Biindnis initiierten ,Energiekarawane® vor.422 Mit dem Fokus auf Quartiere von circa 400 Haus-
halten findet im Rahmen der Energiekarawane eine kostenfreie Initialberatung direkt am Objekt und
durch neutrale sowie qualifizierte Fachleute in Energieberatung statt. Im Fokus stehen dabei die Aufkla-
rung und Informationsvermittlung bei Immobilienbesitzenden, um das Bewusstsein flir eine energetische
Sanierung zu steigern und sie schlief3lich zu motivieren, Sanierungen auch umzusetzen.

Ob Verpackungssteuer oder PV-Pflicht in Bebauungsplanen: Tubingen hat bereits vorgemacht, wie recht-
liche Spielraume gut genutzt und Regelungen mutig umgesetzt werden kénnen. Diese Haltung braucht es
weiter, um die Bauwende in und von Tibingen aus konsequent voranzubringen. Wo immer maoglich,
mussen in Satzungen und stadtebaulichen Vertragen 6kologische und soziale Standards verankert wer-
den, die (iber die derzeitigen gesetzlichen Anforderungen hinausgehen. Nur so kann auch gewahrleistet
werden, dass entsprechende Ziele wie zum Beispiel im Rahmenplan Waldh&duser Ost bei der Umsetzung
nicht verwassert werden.

Wo dem kommunalen Gestaltungsspielraum rechtliche Grenzen gesetzt sind, ist es unsere Aufgabe als
Stadt, uns bei Bundes- und Landesregierung fiir die erforderlichen Anpassungen stark zu machen und
diese mit Nachdruck zu fordern.

Unsere Forderungen:

e Wir unterstiitzen das Abriss-Moratorium43: Der Abriss von Bestandsgebauden (zumal mit an-
schlieffendem Neubau) darf nicht mehr die Regel, sondern muss die absolute Ausnahme sein. Der
Abriss von Gebauden muss immer kritisch hinterfragt werden. Eine Sanierung muss die Vorzugs-
6sung sein, wenn sie technisch moéglich ist.

e Keine Ausweisung neuer Baugebiete auf TUbinger Gemarkung, keine weitere Flachenversiege-
lung; das bedeutet auch, die Flachen im ,Saiben“ unbebaut zu lassen.

e Uberdenken des Siidbad-Neubaus und Einbeziehen kreativer Ansatze wie die Errichtung einer
Traglufthalle tiber dem Freibad nach dem Vorbild von Gladbeck44.

e Nutzung von kreislauffahigen und klimapositiven, regionalen Baumaterialien, wo immer moglich,
und Reduktion von Beton auf ein Minimum

42 fesa e V.: Infos zur Energiekarawane, Website; Stadt Tiibingen: Energiekarawane, Website

43Architechts for Future: Pressemitteilung Forderung Abrissmoratorium, Website

44 siehe oben


https://www.fesa.de/projekte/klimaschutzkampagnen/energiekarawane/
https://www.tuebingen.de/tuebingen-macht-blau/energiekarawane
https://www.architects4future.de/portfolio/publikationen/architects-for-future-und-deutsche-umwelthilfe-fordern-sofortiges-abrissmoratorium-und-forderung-von-bauen-im-bestand
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e Einfihrung eines CO,-Schattenpreises* flir kommunale Bauprojekte, wie im Klimaschutzgesetz

BW empfohlen
e Aufnahme von Klima-Kriterien in alle Formen der Raumplanung und Bauplanung
e Schaffung von preisgedampften und sozial geférderten Wohnungen im Bestand

e Wohnraum schaffen durch die Nutzung vorbelasteter Flachen im Sinne einer qualifizierten Nach-
verdichtung

e Zusammenarbeit mit gemeinnitzigen Wohnungsbauunternehmen fortfiihren und intensivieren
e Wohnraum schaffen durch Umnutzung leerstehender Biiro- und Firmengebaude

e Beratungs- und Informationsangebot zum Wohnungstausch, Initiieren einer Wohnungstausch-
Plattform, Ausbau des Programms OptiWohn / ,Haben Sie noch Platz?“

e Unterstltzung von neuen Co-Living- und Co-Housing-Initiativen, sowie Wohnprojekten als gene-
rationengerechte, ressourcenschonende, zukunftsweisende Wohnkonzepte.

e Forderung von Wohnungen fiir Hochbetagte und Menschen mit Behinderung

e Forderprogramme der Stadt und Bauaktivitdten der GWG an einer Wohnflache von 40 gm/Person
ausrichten

e Sanierung aller stidtischen Geb&ude bis 2030 auf einen Endenergiebedarf von 40 kWh/m?.

e Anstreben einer Sanierungsrate von 5% auf einen Endenergiebedarf von 40 kWh/m?, vordringlich
altere und ineffiziente Gebaude, um einen maximalen Einsparungseffekt zu erzielen.

e Kampagne ,Energiekarawane” massiv ausweiten und medial bewerben.

e Sanierung und klimaneutrale Energieversorgung werden vertraglich oder in kommunalen Sat-
zungen verankert.

e Bei Sanierungen und Neubauten sollen idealerweise nur noch effiziente Warmepumpen einge-
baut und Solarthermie/Photovoltaik genutzt werden, falls die Gebaude nicht ans Fernwarmenetz
angeschlossen werden kdnnen.

45 siehe oben
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10 Landwirtschaft und Erndhrung

Etwa ein Finftel unserer Treibhausgas-Emissionen (THG-Emissionen) entstehen durch die Erzeugung,
den Transport und die Kithlung unserer Nahrungsmittel.46 Zudem ist unsere von Monokulturen gepragte
Landwirtschaft mitverantwortlich fir das Artensterben und unsere fruchtbaren Boden gehen verloren.
Trotzdem taucht dieser Bereich im Klimaschutzkonzept der Stadt Tiibingen nur am Rande auf, da diese
Emissionen zum groRen Teil aullerhalb Tiibingens entstehen - dort wo die Nahrungsmittel fiir uns produ-
ziert werden. Dennoch ist klar, dass wir Menschen in Tiibingen flr diese Emissionen verantwortlich sind,
deshalb miissen sie bei einer klimagerechten Betrachtungsweise ebenfalls berticksichtigt werden.

Trotz all der Herausforderungen sehen wir im Bereich Landwirtschaft und Ernahrung grofRe Potenziale.
Mit einer regenerativen Landwirtschaft und einer starker pflanzenbasierten Erndhrung kann die Land-
wirtschaft in Zukunft zu einem groRen Faktor im Kampf gegen die 6kologischen Krisen werden. Gerade
auf kommunaler Ebene kdnnen wir hier vieles in Bewegung setzen!

Wir werden regionale Versorgungsnetzwerke starken. Dadurch schaffen wir Bewusstsein fiir den Wert der
Lebensmittel, sparen Treibhausgase durch kurze Transportwege ein und férdern saisonale Erndhrung.
Auflderdem starken wir die Resilienz unseres Ernahrungssystems, da wir weniger anfallig fir globale Kri-
sen werden. Durch mehr Direktvermarktung kénnen wir auch dafiir Sorge tragen, dass die Produzieren-
den wieder angemessen fiir ihre Arbeit bezahlt werden. Als Riickgrat eines 6kologischen Umbaus der
Landwirtschaft brauchen wir Menschen und Betriebe, die von ihrer Arbeit leben und in zukunftsfahige
Anbaumethoden investieren konnen.

Die Nachfrage nach regionalen und saisonalen Lebensmitteln in Tiibingen ist weitaus groRer als das ak-
tuelle Angebot. Nur etwas mehr als 270 Personen#? in Tubingen kdnnen derzeit die Moglichkeit nutzen,
sich an den zwei vorhandenen solidarischen Landwirtschaften zu beteiligen. Hier verkaufen regionale
Landwirte ihre Produkte direkt und zu angemessenen Preisen an die Mitglieder. Zusatzlich kann durch
die solidarische Landwirtschaft die Existenz von kleinen Betrieben geschiitzt werden. Mit der aktiven Be-
teiligung der Mitglieder am Anbau von Lebensmittel wird der Bezug und die Wertschatzung von Lebens-
mitteln gestarkt. Daher unterstiitzen wir gezielt landwirtschaftliche Betriebe bei der Griindung und dem
Aufbau einer solidarischen Landwirtschaft und helfen bei der Vernetzung mit anderen Agierenden.

Wir setzen uns fir den Aufbau regionaler Versorgungsnetzwerke in Form von Direktvermarktung, Genos-
senschaften und Solidarischer Landwirtschaft (Solawi) ein. Unser Ziel ist 100% 6kologische Landwirt-
schaft auf stadtischen Pachtflachen.

46 Bundesumweltministerium: Infos zum CO,-FuRabdruck in Deutschland, Website

47 Netzwerk Solidarische Landwirtschaft e.V.: Karte mit Solawis, Website


https://www.solidarische-landwirtschaft.org/solawis-finden/karte/%23/farms/572
https://www.bmuv.de/media/kohlenstoffdioxid-fussabdruck-pro-kopf-in-deutschland
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Ein groRer Hebel hinsichtlich der erndahrungsbedingten THG-Emissionen, ist die Wende hin zu einer
uberwiegend pflanzlichen Ernahrung. Neben Fleisch und Fisch haben auch andere tierische Produkte wie
Milch, Kase oder Eier deutlich hohere Umwelt- und Klimaauswirkungen. Es ist daher klar: Ohne eine um-
fassende Erndhrungswende werden wir die Klimaziele nicht erreichen. Wir unterstitzen folglich Initiati-
ven wie den Ernahrungsrat. Vegane Angebote miissen zum Standard in Schulmensen, Kitas, Kindergarten
und stadtischen Einrichtungen werden. Wo immer moglich, muss die Stadt Tibingen darauf hinwirken,
pflanzliche Erndhrung zu erméglichen und zu fordern, beispielsweise in den Mensen und in stadteigenen
Kantinen. Vegane Gerichte missen stets die glinstigste Option sein; vegetarische und vegane Gerichte
mussen immer an erster Stelle als ,Menu 1“ ausgewiesen werden.

Wir wollen die Mensen zu Orten machen, die gerne besucht werden. Orte, an denen man Lust bekommt,
neues, spannendes - und klimafreundliches - Essen kennenzulernen.

Nicht bloR die Umgestaltung der kommerziellen Landwirtschaft bietet groRe Potenziale. Auch in der
Stadt kdnnen wir einiges bewirken. Wir machen Tibingen zur ,essbaren® Stadt, indem wir 6ffentliche
Raume flir den Anbau essbarer Pflanzen nutzen, die der Stadtgesellschaft zur Verfligung stehen.

Wir wollen gemeinschaftliche Gartenprojekte (z.B. Quartiers- und Nachbarschaftsgarten oder ,Tiny-
Farms*) durch Bereitstellung von Flachen und Raumlichkeiten sowie finanzielle Mittel férdern. Solche
Projekte bieten uns viel mehr als bloR die Méglichkeit, Nahrung lokal anzubauen. Sie sind Orte der Be-
gegnung und des Austausches. Wir erlernen ein soziales Miteinander und solidarisches Handeln. Wir kén-
nen sie als Orte fur Umweltbildung z.B. in Kooperation mit Schulen und Kindergarten nutzen. Gefliichtete
und Zugezogene konnen hier Anschluss finden und ein Stiick ihrer alten Heimat pflanzen.

Als weiteres Projekt der essbaren Stadt wollen wir innerhalb der nachsten Wahlperiode mindestens einen
Waldgarten pflanzen. Waldgarten bestehen aus ausdauernden essbaren Pflanzen, die dhnlich einem
Wald in verschiedenen Schichten angebaut werden. Sie werden mit der Zeit zunehmend produktiver und
erfordern weniger Arbeitszeit zur Erhaltung. Neben Nahrung bieten sie uns bessere Luft, kiihlen unsere
Stadt und kénnen nicht zuletzt als Ruheorte in unserer zunehmend hektischen und gestressten Welt die-
nen. Ein moglicher Standort kdnnte zum Beispiel der entsiegelte und begriinte Verschiebeparkplatz sein.

Auch alle, die lieber ihr eigenes Stiickle, ihren Garten oder Balkon beackern, wollen wir in das Projekt
einbeziehen. 79% aller Haushalte in Deutschland verfligen liber einen Balkon, eine Terrasse oder Garten,
die insgesamt etwa 900.000 Hektar Flache haben4® - immerhin fast vier Mal die Flache des Saarlandes.
Jede dieser Flachen kann zum Anbau von Nahrung oder zum Pflanzen eines ,Insekten-Blfetts“ genutzt
werden. Das geht ganz einfach, unbiirokratisch und ohne wirtschaftliche Zwange oder Abhangigkeit von
politischen Entscheidungen. Férdern kann die Stadt Privatleute zum Beispiel durch das Bereitstellen von

48 Deutsche Gartenbau- Gesellschaft 1822 e.V.: Factsheet naturnahes Gartnern, Website mit PDF


https://www.tausende-gaerten.de/media/tgta-infoblatt-zahlen_daten_und_fakten.pdf
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groReren Werkzeugen und Gartengeraten zur Ausleihe. Das erhoht deren Nutzungsgrad deutlich und ent-
lastet Haushalte finanziell.

AuRerdem mochten wir eine Saatgutbibliothek einrichten. Die Samen werden dazu kostenfrei durch die
Bibliothek bereitgestellt. Alle Interessierten konnen nun die Pflanze auf ihrer Flache anbauen und tragen
Sorge dafiir, neue Samen zu gewinnen, die dann wieder der Bibliothek zur Verfliigung gestellt werden.

Das Projekt ,essbare Stadt“ fordert Wissen tber Anbau und Verarbeitung von Lebensmitteln und starkt
die Resilienz unseres Erndhrungssystems. Was ist regionaler als die Tomate vom eigenen Balkon? Durch
eine o6kologische Bewirtschaftung der (Gemeinschafts-)Garten entstehen Oasen der Biodiversitat und
Tubingen wird nicht nur zur ,,essbaren®, sondern auch zur ,blithenden® Stadt.

Die Klimaliste setzt sich gegen die Verschwendung von Lebensmitteln ein und steht damit im Einklang
mit den Ergebnissen des nationalen ,Biirgerrats Ernahrung“4® Ubrig gebliebene Lebensmittel in Super-
markten oder Restaurants sollen gespendet oder (iber passende Apps abgegeben werden. Denn fast ein
Drittel aller produzierten Lebensmittel landen im Miill.50 Diese Verschwendung von wertvollen Ressour-
cen wie Wasser, Energie und Bodenfldache unterstlitzen wir nicht. Auch aus Wertschatzung der menschli-
chen und natiirlichen Wertschopfungskette gegeniiber sollten wir alle noch genieflbaren Lebensmittel
verwerten. Bestehende Foodsharing-Netzwerke wollen wir weiter ausbauen. Wir streben eine Auszeich-
nung als foodsharing-Stadt5! an. Damit wird auf kommunaler Ebene eine Vorbildrolle eingenommen und
sich auf politischer Ebene gegen Lebensmittelverschwendung eingesetzt. Bei allen Aktionen der Stadt
Tubingen oder Veranstaltungen in stadtischen Gebauden mussen sich die Veranstaltenden verpflichten,
Ubrige Lebensmittel weiterzugeben und so keine Lebensmittel zu entsorgen.

Regionale oder sogar in Selbstversorgung erzeugte Lebensmittel haben hier einen doppelten Effekt.
Durch die direktere Vermarktung werden weniger Lebensmittel auf Seiten des Handels verschwendet,
z.B. durch kurze Transportwege oder Vermarktung auch von ,krummem® Gemise. Auf Seiten der Ver-
brauchenden tragt eine groftere Wertschatzung der Lebensmittel zu weniger Verschwendung bei. Wir for-
dern die direkte Belieferung der Endkonsumierenden mit Lebensmitteln von landwirtschaftlichen Betrie-
ben aus der Region.

Unsere Forderungen:

e 100% Okologische Landwirtschaft auf stadtischen Pachtflachen und Forderung solidarischer
Landwirtschaft.

49 Bundestag / Biirgerrat Ernahrung: Biirgergutachten ,Erndhrung im Wandel®, Website mit PDF
50 Umweltbundesamt: Artikel ,Wider die Verschwendung®, Website

51 foodsharing e.V.: Karte foodsharing Stadte, Website


https://www.umweltbundesamt.de/themen/wider-die-verschwendung
https://www.bundestag.de/resource/blob/990580/155336448e845a9e129a04416b001036/buergergutachten_broschuere.pdf
https://www.foodsharing-staedte.org/de/stadt

m K l imal i ste Programm zur Kommunalwahl 2024

e Starkungregionaler Versorgungsnetzwerke.

e \Veganes Essen muss in Schulmensen, Kitas und in Kindergarten ein standardmafiges Angebot
sein. Es muss die jeweils gunstigste Option sein.

e Tlbingen ,essbar“ machen durch Férderung von Gemeinschaftsgarten sowie Bereitstellung stad-
tischer Griinflachen fiir den Anbau von Nahrungsmitteln

e Tubingen zur blihenden Stadt machen, indem gezielt Griinflachen fir Bluhwiesen bereitgestellt
werden.

e Schaffung mindestens eines Waldgartens auf Tubinger Gebiet

e Lebensmittelverschwendung stoppen, indem mehr Orte fiir Foodsharing geschaffen werden und
diese Initiativen kommunal unterstiitzt werden.
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11 Biologische Vielfalt bewahren

Taglich verschwinden 150 Arten fiir immer von diesem Planeten52- wir befinden uns im gréf3ten Massen-
sterben seit dem Aussterben der Dinosauriers3. Auch wenn viele von uns mittlerweile so abgestumpft
sind, dass diese Zahlen ohne Regung zur Kenntnis genommen werden: Flr uns Menschen, die am Ende
der Nahrungskette stehen, wird das irgendwann dramatische Konsequenzen haben, wenn wir nicht radi-
kal umsteuern.

Klar ist, dass auch Tlbingen davon nicht verschont bleibt. Artensterben ist kein lokales Phanomen, das
nur weit entfernte oder exotische Lebensraume betrifft. Auch bei uns sind viele Arten stark riicklaufig und
bedroht oder stehen sogar vor dem Aussterben - lokale Umweltorganisationen leisten hier bereits wert-
volle und unermudliche Aufklarungsarbeit. Deshalb miissen wir auch auf kommunaler Ebene die Priorita-
ten neu setzen. Artenschutz ist kein lastiges Ubel, das wir bei einem Projekt irgendwie abhaken missen.
ArtenschutzmalRnahmen sind nicht nur Investitionen, die auf das stadtische Okokonto einzahlen, um als
Ausgleich fiir bauliche Eingriffe zu dienen - der Erhalt der biologischen Vielfalt ist ein Wert an sich! Arten-
schutz muss im Zentrum unseres Handelns stehen, denn wir sind auf eine lebendige Natur angewiesen.

Auf kommunaler Ebene gibt es besonders viele Ansatzpunkte zum Erhalt und zur Forderung biologischer
Vielfalt und deshalb muss unsere Stadt hier ihrer Rolle als Wegbereiterin und Beispielgebende weiter ge-
recht werden. Nachdem Tiibingen endlich dem Biindnis ,,Kommunen fiir biologische Vielfalt“ beigetreten
ist, mussen die bisherigen Bemiihungen nun intensiviert und weitere Artenschutz-Projekte angestoRen
werden. Vor allem aber mussen Erhaltung und Férderung von Biodiversitat sowohl Selbstverpflichtung
als auch Selbstverstandnis des kommunalen Handelns sein.

Bei Zielkonflikten muss der Artenschutz im Rahmen der Einzelfallabwagung deutlich an Gewicht gewin-
nen. Lebensrdume und Populationen zu erhalten, indem Eingriffe vermieden werden und erst gar nicht
erfolgen, ist stets einfacher und giinstiger als die Durchfiihrung von AusgleichsmaRnahmen.

In der stadtischen Stabsstelle Umwelt- und Klimaschutz ist der Bereich Naturschutz derzeit noch unter-
reprasentiert. Um fir die Bandbreite an artenschutzrelevanten Aufgaben der Stadtverwaltung im erfor-
derlichen Umfang Begleitung und Impulse geben zu kénnen, fordern wir, den Bereich Naturschutz und
Artenvielfalt innerhalb der Stabsstelle deutlich auszuweiten und mit entsprechende Stellen auszustatten.

52 Bundesministerium fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung: Biodiversitat erhalten - Uberleben
sichern, Website

53 Artikel in GEO: ,,Eine Million Arten betroffen: Das sechste Massenaussterben ist in vollem Gange“, Website


https://www.geo.de/natur/nachhaltigkeit/21267-rtkl-un-report-eine-million-arten-betroffen-das-sechste-massenaussterben
https://www.bmz.de/de/themen/biodiversitaet
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Gerade in Anbetracht der aktuellen Klimaveranderungen muss Tubingen starker zum Schutz der Biodi-
versitat aktiv werden, auch Uber das MaRnahmenkonzept fiir das Ammertal sowie die Artenschutzkon-
zeption hinaus. Es ist dringend erforderlich, den Biotopverbund auszubauen. Zentrale Lebensraume wie
Feuchtgebiete, Auwalder, gewasserbegleitende Gehdlze, Hecken, Feldgehdlze und Obstbaume missen
gezielt erhalten, gefordert oder neu angelegt werden.

Besonderen Einfluss hat die Stadt bei der Verpachtung ihrer eigenen Flachen und muss diesen zur Be-
wahrung der biologischen Vielfalt auch nutzen. Bei der Vergabe sowie in den Vertragen sind 6kologische
und naturschutzrechtliche Belange entsprechend zu berlicksichtigen. Erganzend zum Ausschluss von
Pestiziden und gentechnisch verandertem Saatgut ist unbedingt darauf hinzuwirken, Feldraine sowie
Bluhstreifen entlang von landwirtschaftlichen Wegen als Riickzugs- und Verbindungsstrukturen freizuhal-
ten bzw. anzulegen.

Auch im Tibinger Stadtgebiet finden sich Arten, die landes- oder bundesweit vom Aussterben bedroht,
stark gefahrdet, gefahrdet oder extrem selten sind. Gleichzeitig konzentrieren sich viele Bemihungen der
Stadt zum Erhalt der Artenvielfalt auf den AuRenbereich, weil es als ungleich schwerer empfunden wird,
mit Zielkonflikten und Nutzungsdruck innerhalb des Stadtgebietes umzugehen. Dies wird deutlich am
Beispiel der Umgestaltung des Omnibusbahnhofs und der Verkleinerung des Anlagenparks. Hier zeigt
sich leider, wie wenig in der aktuellen Stadtpolitik auf Belange des Artenschutzes Riicksicht genommen
wird.

Dabei beginnt die Bewahrung der biologischen Vielfalt tatsachlich im Kleinen, namlich bei Insekten. Sie
benoétigen insektenfreundliche Beleuchtung, Griinanlagen und Blumenschmuck. Wie es nicht geht, zeigt
das neue ,,Café am See®, das in Richtung Anlagensee nachts und in der Dammerung fiir reichlich Lichtver-
schmutzung sorgt.

Insgesamt mussen wir es schaffen, unsere Stadtraume weniger steril zu halten und stattdessen mehr
Wildwuchs zu erlauben. Dies gelingt durch Artenschutz am Haus bei allen Gebdudesanierungen, die Ver-
wendung von gebietsheimischem Saat- und Pflanzgut sowie einem konsequent 6kologischen Griinfla-
chenmanagement, bei dem Biodiversitat im Vordergrund steht.

Unsere Forderungen:

e Erhaltung und Foérderung von Biodiversitat missen Selbstverpflichtung und Selbstverstandnis
des kommunalen Handelns sein.

e Erhalt und Schaffung von Lebensrdaumen fiir Artenvielfalt (Biotope, Bliihwiesen, Geholzstruktu-
ren, Feuchtgebiete)
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e Absoluter Schutz unserer bestehenden Artenvielfalt-Biotope und Naturschutzgebiete, wie das
Kasenbachtal oder der Steinenberg

e Verbesserung des Biotopverbundes
e Streuobst-Programm zur Forderung der Pflanzung von Obstbaum-Hochstammen

e Beriicksichtigung von 6kologischen und naturschutzrechtlichen Belangen bei der Verpachtung
von kommunalen Flachen

e Starkung des Themas Biodiversitat in der Stadtverwaltung durch Ausweitung des Bereichs Natur-
schutz und Artenvielfalt in der Stabsstelle Umwelt- und Klimaschutz

e Nicht nur Griine-Sterne-Betriebe (fiir Naturschutz im Unternehmen), sondern auch stadtische
Griine-Sterne-Gebaude

e Reduzierungvon Lichtverschmutzung und Schaffung von insektenfreundlichen Umgebungen

e konsequent 6kologisches Griinflachenmanagement auf stadtischen Flachen
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12 Klimaresilientes Tiibingen

Hitze, Dlrre und Starkregen erfordern den resilienten Umbau unserer Stadt. Im Zuge der Klimaerwar-
mung ,wandern“ die Stadte der Nordhalbkugel gefiihlt nach Siiden. So wird das Klima im Berlin des Jah-
res 2050 dem heutigen Klima in Mailand entsprechen. Auch Tubingen wird geflihlt deutlich nach Siiden
~wandern® Der Klimasteckbrief fiir Tibingens4 gibt fiir die zweite Jahrhunderthalfte eine Verfiinffachung
der Tage mit Gber 30°C an, im Vergleich zum Zeitraum bis zum Jahr 2000. Tropennachte mit Temperatu-
ren iber 20°C wird es nach den Modellen dann ca. 9 im Jahr geben, bis zum Jahr 2000 waren diese prak-
tisch nicht moglich. Besonders Stadte erhitzen sich aufgrund des grof3en Anteils versiegelter Flachen
noch einmal deutlich mehr als ihr Umland. UbermaRige Hitze tragt aber zu mehr Stress und weniger Leis-
tungsfahigkeit bei. Gerade fiir altere und kranke Menschen, aber auch fiir Sduglinge, Kleinkinder oder
schwangere Menschen kann sie sogar lebensbedrohlich werden. Laut dem Weltklimarat stellt Hitze in
Europa und Deutschland das grofste Risiko fiir unsere Gesundheit dar.55 Deshalb setzen wir uns fiir die
Erstellung eines Hitzeaktionsplans fiir Tlibingen ein. Die Arbeit des bereits bestehenden Hitzeschutz-
blindnisses, das vor allem von Menschen aus dem Gesundheitswesen und dem Klima-Aktivismus von
»Health for Future® initiiert wurde, unterstiitzen wir ausdriicklich und setzen uns dafiir ein, dass es in die
Planungen der Stadt mit einbezogen wird. Zu den Vorkehrungen gegen Hitzewellen zahlen unter ande-
rem die Schaffung eines flachendeckenden Netzes an Trinkwasserbrunnen, ein Konzept, wie besonders
belastete und empfindliche Personen- und Berufsgruppen effektiv gewarnt werden kdnnen und auch die
Schaffung von beschatteten Platzen und Ruhemaoglichkeiten sowie 6ffentlich zuganglichen kiihlen oder
klimatisierten Raumen.

Durch entsprechende Mallnahmen lasst sich das Mikroklima in der Stadt auch an heiflen Sommertagen
deutlich abkihlen. Dafiir muss Tubingen aber noch deutlich ,griiner und ,blauer” werden - das heif3t,
wir brauchen mehr Griinflachen und mehr Wasserflachen. Wir brauchen Frischluftschneisen, Parks, Alle-
en, Waldgarten und griine Dacher - Fliisse, Bache, Brunnen, Teiche und Tiimpel. Kurzum: ganz Tlbingen
wird zu einer griinen Parklandschaft! Nicht nur weil das schoner ist, sondern weil es uns alle schitzt vor
gesundheitlichen Folgen.

Bestehende, teils alte Baume missen wir unbedingt schitzen. Sie sind unsere Versicherung fir die Zu-
kunft. Wir setzen uns deshalb dafiir ein, dass Tiibingen endlich eine Baumschutzsatzung bekommt, wie
sie in vielen anderen Stadten bereits umgesetzt wurde (Karlsruhe, Freiburg, Stuttgart, etc.).56 Fir die

54 LoKlim (Institut fir Umweltsozialwissenschaften und Geographie, Uni Freiburg): Klimasteckbrief Tiibingen, Web-
site mit PDF

55 Health for Future: Hitze, Website

56 Deutsche Gartenamtsleiterkonferenz eV.: Infos zu Baumschutzsatzungen, Website


https://healthforfuture.de/hitze/
https://lokale-klimaanpassung.de/wp-content/uploads/2022/11/08416041_Tuebingen_steckbrief.pdf
https://lokale-klimaanpassung.de/wp-content/uploads/2022/11/08416041_Tuebingen_steckbrief.pdf
https://galk.de/arbeitskreise/stadtbaeume/themenuebersicht/baumschutzverordnungen
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Pflanzung neuer Baume brauchen wir eine Task Force in der Stadt und eine Kooperation mit regionalen
Baumschulen.

Jeden Tag wird wertvoller Boden zugebaut, betoniert, asphaltiert, gepflastert und befestigt. Dies ist fatal,
denn natirliche und nicht versiegelte Bodenflachen sind in mehrfacher Hinsicht wichtig. Sie sind wirk-
sam gegen die Klimakrise und ihre Folgen, gegen Uberhitzung, Artensterben und Uberflutungen. Deshalb
ist unsere zentrale Forderung, keine weiteren Griinflachen durch Neubauprojekte zu versiegeln. Verblei-
bende Neubauprojekte missen auf ihre Auswirkungen auf das Stadtklima geprift werden. Versiegelte
Flachen sollen durch Fassadenbegriinung und Dachgarten ausgeglichen werden. Wo es nur geht missen
wir Flachen entsiegeln und neu begriinen - zum Beispiel den Haagtorplatz, den Verschiebeparkplatz oder
frei werdende Parkplatzflachen. Da jede entsiegelte Flache hilft und es viele Ecken in Tubingen gibt, die
begriint werden konnen, fordern wir ein offentliches Vorschlags-Portal zur Erfassung von Flachen, die
entsiegelt werden konnten.

Unter anderem setzen wir uns fiir die Entsiegelung und Begrlinung des Europaplatzes im Bereich des al-
ten Busbahnhofs ein. Durch die Gestaltung des neuen Busbahnhofs, die mit einer Verkleinerung des An-
lagenparks und einigen Fallungen alter Baume einher ging, wurde eine wahre Hitzeinsel geschaffen. Der
Boden ist gepflastert oder betoniert und Baume, die Schatten oder Kiihle spenden kdnnten, sucht man
vergebens. Um den Hitzeeffekt zu mildern, setzen wir uns fir die Pflanzung eines ,Tiny Forest“ auf der
Flache des alten Busbahnhofs am Europaplatz ein: ein Wald mitten in der Stadt. Neben seines kiihlenden
Effekts bietet er auRerdem Lebensraum fiir viele Pflanzen und Tiere und tragt damit zum Schutz der Ar-
tenvielfalt bei. Baume konnen auRerdem die Luftverschmutzung reduzieren, Staub binden und Larm
mindern - sie sind wahre Wunderwerke der Natur. Ihr Schattenwurf und ihre Verdunstung bringen Kiihle
in die heilRen Stadte und wirken sich so direkt auf Gesundheit und Lebensqualitat aus.5” Was ware, wenn
wir als die Generation in die Geschichte Tlbingens eingehen wirden, die kommenden Generationen ei-
nen Wald mitten in der Stadt hinterlassen hat?

Die Klimakrise bringt den globalen Wasserkreislauf aus dem Gleichgewicht: in Zukunft wird es sowohl
mehr Diirren als auch haufigere und deutlich heftigere Starkregenereignisse geben. Um mit beidem bes-
ser umgehen zu kénnen, muissen wir Tibingen zur ,,Schwammstadt“>® umbauen. Statt Regenwasser ab-
zuleiten, wird es wie bei einem Schwamm in der Stadt aufgenommen und gespeichert. Diese Reserven
helfen dabei, Dirreperioden zu Uberstehen. Verschiedene Elemente kénnen als ,,Schwamme* dienen:
entsiegelte Versickerungsflachen mit Begriinung, Baume, Parks, regendurchlassige Strafenbeldge wie

57 Wissenschaftlicher Artikel in Environmental Health: Urbane Baumdiversitat, Klima & Gesundheit, Website

58 Klimaschutz Kommune / REMONDIS Sustainable Services GmbH: Infos zur ,Schwammstadt®, Website


https://www.klimaschutz-kommune.de/trend/stadt-der-zukunft-die-schwammstadt/
https://link.springer.com/article/10.1186/s12940-016-0103-6
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bestimmte Pflastersteine, Griindacher und natirlich Zisternen und Regentonnen. Als Vorbild kann uns
Kopenhagen dienen.>®

Wir setzen uns dafiir ein, Plane zu entsprechenden MaRnahmen zu entwickeln und Tiibingen zur
»~Schwammstadt® umzubauen, damit wir bei Starkregenereignisse keine Katastrophe wie im Ahrtal erle-
ben.

Wir wollen, dass die Tubinger Bache und Fliisse noch besser in die Stadt integriert und erlebbar werden.
Deshalb wollen wir Ideen entwickeln, wie die Ammer z.B. im Bereich Universitatsbibliothek als Verweilort
umgestaltet werden kann.

Die positiven Erfahrungen, die im Jahr 2023 bei der zeitweiligen Umgestaltung des Haagtorplatzes ge-
macht wurden, wollen wir als AnstoR fiir eine dauerhafte Neugestaltung aufnehmen. Der Haagtorplatz
soll zum ,,Grlinen Forum“ werden: Wir fordern eine Entsiegelung der Parkflachen und mochten durch
Sitztreppen einen Zugang zum Ammerkanal schaffen. Durch die Pflanzung weiterer Baume wird der Platz
auch an heilRen Sommertagen Schutz vor Hitze und starker Sonneneinstrahlung bieten. Es wird ein 6f-
fentlicher Trinkbrunnen eingerichtet oder die Trinkwasserqualitdit am bestehenden Brunnen sicherge-
stellt. Angebote wie ein Tauschregal und Bewegungselemente sorgen fiir Belebung. Im Schatten gibt es
Moglichkeiten zum Sitzen und Ausruhen. Wasserlauf und Griinflachen schaffen ein angenehmes Stadt-
klima. Im Herzen Tiibingens entsteht so ein Treffpunkt, der als Modell-Ort fir klimaresilienten Stadtum-
bau Impulse fiir eine griine Zukunft schafft.

Unsere Forderungen:

e Erhalt von gewachsenem Baumbestand fir Klimaresilienz und Schaffung neuer Griin- und Was-
serflachen sowie Pflanzung von Baumen im Stadtgebiet

e Erlass einer Baumschutzsatzung
e Entsiegelung des Europaplatzes und Begriinung durch einen , Tiny Forest®.

e Entsiegelung weiterer Flachen wo immer moglich (Haagtorplatz, Verschiebeparkplatz, frei wer-
dende Parkflachen) und die Schaffung von griinen Inseln der Artenvielfalt und des Stadtklimas

e Fassadenbegriinung mit Verdunstungs- und Kondensationsflachen fiir stadtische Gebaude vor-
schreiben und flr private und gewerbliche Gebaude fordern (bioklimatische Stadt)

e Erstellung eines Hitzeaktionsplans fiir Tibingen - Einbeziehung der Bevolkerung liber eine ,,Mit-
machkarte Hitzeschutzplan® nach dem Vorbild des Landkreises Breisgau-Hochschwarzwaldéo

59 Tagesschau: Artikel zur ,Schwammstadt” Kopenhagen, Website

60 L andkreis Breisgau-Hochschwarzwald: Pressemitteilung Mitmachkarte fiir ,kiihle Orte“, Website


https://www.tagesschau.de/ausland/europa/hochwasserschutz-kopenhagen-100.html
https://www.breisgau-hochschwarzwald.de/pb/Breisgau-Hochschwarzwald/Start/Landkreis+_+Politik/mitmachkarte+hitzeschutz.html

m K l imal i ste Programm zur Kommunalwahl 2024

e Schaffung und Ausschilderung 6ffentlicher Trinkbrunnen im gesamten Stadtgebiet

e Schaffung und Ausschilderung von offentlich zuganglichen klimatisierten Raumen zum Schutz
vor Uberhitzung

e Aufenthaltsqualitat steigern und Begegnungsraume schaffen durch erlebbare Bache und Platze,
die zum Verweilen und zum sozialen Austausch anregen.

Kontakt

www. klimaliste-tuebingen.de
info@klimaliste-tuebingen.de

.i.S.d.pP:
Klimaliste BW, Stefan Glause, Postfach 11 13 50, 76063 Karlsruhe


http://www.klimaliste-tuebingen.de
mailto:info@klimaliste-tuebingen.de

	Wahlprogramm der Klimaliste Tübingen zur Kommunalwahl 2024
	Vorwort - Unsere Mission
	1 Klimagerechtes Tübingen
	2 Energiewende
	3 Mobilität - Klimafreundliche Verkehrswende
	4 Vielfalt und Solidarität
	5 Familien, Kinder und Jugendliche
	6 Bildung und Betreuung als Chance für die Zukunft
	7 Kunst und Kultur als Triebkraft für Wandel
	8 Nachhaltige Wirtschaft: zwischen Profit und Planet
	9 Bauen und Wohnen
	10 Landwirtschaft und Ernährung
	11 Biologische Vielfalt bewahren
	12 Klimaresilientes Tübingen
	Kontakt

